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Kote von der Udbs
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
|  G a n z j ä h r ig ............................................ S 14.60

Halbjährig ............................................7.30
I V ierte ljä h r ig ................................................... 3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I |inb im voraus und portofrei zu entrichten.

Echriftlcibing und Verwaltung: Dr. Dollsutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen tJnserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige M illim eterzeile 
oder deren Raum berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen-Derm ittlungen.
Schluß des B la ttes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................S 14 — 1
H a l b j ä h r i g ................................................. . 7.—
V ie r te ljä h r ig ............................................„ 3.60
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Politische Uebersicht.
Österreich.

A nläßlich  der F r ü h j a h r s p a r a d e  des  W i e n e r  
H e i m a t  s c h u t z e s  h ie lt B u n d e s fü h re r  S t a r h e m b e r g  
eine Ansprache, in  der er zunächst der großen  T ürken - 
befreiungsfeier des Heimatschutzes vor zwei J a h r e n  gedachte 
und hervorhob , daß  e r n u n m eh r m it G en u g tu u n g  feststellen 
tonne, es  sei der g rößte T e il dessen heute erreicht w orden, 
w as  der Heimatschutz d a m a ls  sich gelobt habe. D er H e im a t­
schutz sei d a m a ls  jener W eh roe rb and  gewesen, der die M a u e r  
bilden m ußte, h in te r der eine V aterländische F r o n t  sich erst 
entwickeln konnte. W i r  müssen, sagte V izekanzler S ta rh e m ­
berg, a n  die historische Tatsache e r in n e rn , daß  unser T re u e ­
schwur a n  K a n z le r D o llfu ß  u n s  in  die L age versetzt h a t, 
lra ftbew uß t u n d  siegessicher den K am p f gegen a lle  Feinde 
zu beginnen. M i t  w eh m ütig er D ankbarkeit gedenken w ir 
heute dieses M a n n e s ,  unseres treuesten  u nd  besten K a m e ra ­
den, a n  dieser S te lle , a n  der w ir  v o r zwei J a h r e n  u n s  zu 
gem einsam em  K am p f treu  die H an d  gereicht haben. E s  
konnte u n s  n iem and  ehrlicher die T re u e  h a lten  a l s  D oktor 
D o llfuß . E r  h a t  u n s  in  die Lage versetzt, S ch u lte r a n  
S ch u lte r d a s  V a te r la n d  zu verteidigen und  die neue Z e it 
zu erobern . I m  S in n e  des V erm ächtnisses des Helöenkanz- 
le rs  D o llfuß , sagte sodann V u n d e sfü h re r  S ta rh e rn b e rg , w o l­
len w ir  w eiter unseren K a m p f fü r Ö sterreichs F re ih e it, E h re  
u nd  U nabhäng igkeit füh ren . D a s  V erm äch tn is  des H elden­
kanzlers verpflichtet u n s , ehrliche und  treue K am pfgem ein ­
schaft u nd  Freundschaft m it a lle n  jenen in Österreich zu 
h a l te n ,  die gleich u n s  vaterländisch denken, die gleich u n s  d a s  
V erm äch tn is  D o llfuß  zu Ende füh ren  w o llen . In sbeso n d ere  
g il t  h ier b a s  Versprechen unserer treuen  K am eradschaft den 
vaterländischen W eh rve rb änd en , die im  vergangenen  J a h r  
m it  u n s  gekäm pft haben, a n  a l l  den F ro n te n , a n  denen in 
Österreich u m  d a s  Schicksal der H eim at gerungen  w urde. D er 
Vizekanzler gelobte treue  Kam pfgem einschaft a lle n , die im 
R a h m e n  der V .F . zu gem einsam er Z u sam m en arbe it gew illt 
sind, und  sagte: I m  S in n e  des Verm ächtnisses D o llfu ß ' 
g ilt unser G e löb n is  dem  K an z le r Schuschnigg, daß  e r  sich 
a u f  unsere treue  Gefolgschaft g en au  so verlassen kann wie 
sein verew ig ter V o rg ä n g e r, daß  er gen au  so wie D o llfu ß  
a u f  u n s ,  a u f  unsere M ita rb e i t  und a u f  unsere treueste G e ­
folgschaft fü r  alle  Z ukunft rechnen ra n n . Vizekanzler S t a r ­
hem berg schloß m it den W o rte n :  Ich  g rüße euch m it unserem  
a lte n  K a m p fru f , den D o llfuß  vor zwei J a h r e n  a n  dieser 
S te lle  g ep räg t h a t:  Österreich über a lle s , w enn  es n u r  
w ill!  U nd  w ir  Heimatfchützer sagen: W ir  w ollen!

D er M  i n i st e r  r  a  t h a t  beschlossen, in  den v o rb e ra te n ­
den Körperschaften der Bundesgesetzgebung den E n tw u rf  
eines H o c h s c h u l e  r m ä c h t i g u n g s g e s e t z e s ,  durch 
d a s  die zuständigen V u nd esm in is te r zu r R egelung  von A n ­
gelegenheiten der Hochschulen durch V ero rd n u n g  befugt werden 
sollen, e inzubringen . A u f  diese Weise sollen V orschriften e r ­
lassen w erden können über d a s  V e rfa h re n  der Hochschul- 
Behörden, über die F ü h ru n g  der Hochschulbezeichnungen, über 
die V erle ih u n g  von akademischen T ite ln  und sonstigen A u s ­
zeichnungen durch Hochschulbehörden, über die H o n o ra r­
professur, A ustausch- und Eastprofessuren, über die S tu -  
d iengebllh ren  u n d  P i l l fu n g s ta x e n , über die O rd n u n g  
der S tu d ie n  und  P rü fu n g e n , über E rw e rb , F ü h ru n g  und 
V erlu st der akademischen G rade, über die A nerkennung  a u s ­
ländischer Reifezeugnisse u nd  A nrechenbarkeit ausländischer 
Hochschulstudien, über die V e r tre tu n g  der Hochschülerschaft 
u n d  ihre organisatorische Zusam m enfassung, über die W a h ­
ru n g  der D isziplin  u n te r  den Hochschlllern, über d a s  D er- 
einsw esen a n  den Hochschulen, d as  studentische Fllrsorgew esen, 
die A ngelegenheiten  von F e r ia l-  und Som m erkursen  und  
dergleichen. *

D e r L a n d e s b a u e rn ra t  von Rieberösterreich tag te  a m  1. 
d s. u n te r  Vorsitz des M in is te rs  R  e i t h e r. F in a n zm in is te r  
D r . B u r e s c h  beton te in e iner Ansprache: „U nsere W ä h ­
run g  ist gesichert und gefestigt. E s  g ib t a lle rd in g s  auch bei 
u n s  hie und  da L eu te , die nicht a llzu  ernst zu nehm en sind, 
die m it W äh ru n g se x p e rim e n te n  a n  u n s  h eran tre ten . D em ­
gegenüber erkläre ich, daß  w ir  u n s  zu derlei D in gen  n ie­
m a ls  hergeben. Ic h  m uß  auch h ier m anchen R edereien  ge­
gen üb er m it a l le r  Entschiedenheit erk lären , daß w ir  n ie m a ls  
die N otenbank  fü r  staatliche Zwecke in  A nspruch genom m en 
haben und  daß  nie eine N o te  fü r  den S t a a t  ausgegeben 
w u rd e ."  ,

B ei einem  in  W ie n - In n e re  S ta d t  abg eha lten en  K a m e ra d ­
schaftsabend der Ostmärkischen S turm scharen  füh rte  S t a a t s -

m r

ra t  M a jo r  K i m m e !  u n te r  anderem  a u s :  I m  Z u sam ­
m enhang  m it der g ep lan ten  V ereinheitlichung der W e h rv e r­
bände sind a lle n th a lb e n  V e rm u tu n g en  über d a s  weitere 
Schicksal der Ostmärkischen S tu rm scharen  aufgetaucht. Ich  
b in  in der L age, a u f  diese F ra g e  eine klare A n tw o rt  unseres 
B u nd esk an z le rs  zu e röffnen, die er m ir bei m einer letzten 
Vorsprache vor zwei T ag en  gab . E r  erk lärte , daß  die O st­
märkischen S turm scharen  nach wie vor nicht n u r  a l s  kul­
tu re lle , sondern auch a ls  W ehrbew egung  w eiter bestehen 
bleibe. E in e  ausgesprochene V ereinheitlichung  der W e h r-  
verbände w ürde sowohl eine Z erre iß u n g  der K am eradschaften  
a ls  auch ein Abbrechen der Traditionsgeschichte der einzelnen  
W eh rverb änd e  bedeuten.

Deutsches Reich.
H e rr von R i b b e n t r o p  und  die H erren  der deutschen 

F lo tten d e leg a tio n  sind in  L o n d o n  e ingetroffen  und 
die V erh an d lu n g en  haben b ere its  begonnen. D ie  M arsch­
rou te , die Deutschland bei den F lo tte n v e rh a n d lu n g e n  v o ra u s ­
sichtlich einschlagen m im , lä ß t  sich wie folgt skizzieren: Deutsch­
land  w ird  d a ra u f  aufmerksam m achen, daß  es eine K üste in 
e iner G esam tlänge von 1 50 0  K ilom eter zu verteidigen h a t. 
D ie  Rücksichtnahme au f diesen Küstenschutz h a t  D eutschlands 
35prozsn tige F lo tte n fo rd e ru n g  im  V e rh ä ltn is  zur englischen 
F lo tte  bestim m t. D a s  Reich betrachtet, so w ird  e rk lä rt, diese 
F o rd e ru n g  gem äß  der R eichstagsrede H itle rs  zw ar a l s  ein 
M a x im u m , gleichzeitig ab e r  auch a l s  ein  M in im u m . D a h e r 
steht zu e rw arten , daß  die deutsche F lo tte n fo rd e ru n g  von 
35  P ro z e n t durch die deutsche D elegation  a u fs  energischeste 
verteid ig t werden w ird . D ie  „Deutsche A llgem eine Z e itu n g "  
e rw ä h n t, daß Deutschland vor dem  K rieg  eine Q u o te  von 
fast 6 5  P ro z e n t der englischen F lo tte  v erlan g t h a t, und 
schreibt, daß  h ie ra n  geniesten, E>' gegenw ärtige  deutsche F lo t-  
ten forderung  bescheiden sei. W eite rem  V ern ehm en  nach w ird  
Deutschland bei den V e rh an d lu n g en , u m  E n g la n d  entgegen­
zukom m en, m it Nachdruck den re in en  V erteid igungscharak ter 
der deutschen F lo tte  unterstreichen und b etonen , daß  es weder 
N eigung  noch Geld habe, sich a n  einem  W ettb ew erb  zur See 
zu  beteiligen. .

R eichsm inister D r . F r i c k  h ie lt eine R ede, in  der e r über 
die K irchenfrage a u s fü h r te :  Diese F ra g e  werde gelöst w e r­
den, so oder so. Grundsätzlich möchte e r  bem erken, daß P a r ­
tei u n d  S t a a t  sich nicht in  E laub ensang e leg enh eiten  e in ­
mischten. S ie  w ürden  jedoch eifersüchtig d a rü b e r  wachen, 
daß  die Kirche ihre A ufgabe, die Seelsorge, nicht überschreite 
und  nicht a u f  d a s  politische G ebiet übergreife. M a n  könne 
dem  S t a a t  nicht vorw erfen , daß er dem im  P a r te ip ro g ra m m  
vom  J a h r e  1 92 0  ausgesprochenen Grundsatz u n tre u  gew orden 
sei, der lau te : „D ie  P a r te i  t r i t t  fü r ein  positives C h ris ten ­
tu m  e in ."  D er nationalsozialistische S t a a t  sei abso lu t be­
re it, m it den christlichen Kirchen zusam m enzuarbeiten, a b e r  
es sei eine Selbstverständlichkeit, daß  auch die Kirche sich 
volksverbunden fühlen  müsse und n ie m a ls  in  einen  G egen­
satz zu r nationalsozialistischen S ta a ts fü h ru n g  kommen dürfe. 
W e n n  sich die Kirche nicht volksverbunden fühle, d an n  
bestehe kein G ru n d  m ehr d a fü r , daß  der S t a a t  noch in einem  
so engen V e rh ä ltn is  zur Kirche bleibe, wie d a s  b ish e r der 
F a l l  sei. D a s  bedeute ab e r d an n  eine klare Scheidung zw i­
schen Kirche und S t a a t .  *

M it  dem  a m  2 1 . M a i  d. 2 .  in  K ra f t  getretenen  n e u e n  
W e h r g e s e t z  haben  sich die Bezeichnungen der obersten 
F ü h ru n g  der W ehrm acht und der W ehrm achtte ile  geändert. 
2 n  Z u k u n ft gelten  ausschließlich die nachstehenden Bezeich­
n un gen : D e r F ü h r e r  und  R eichskanzler ist der oberste B e ­
fehlshaber der W ehrm acht. E s  sind zu ersetzen: „ D e r  R eichs­
w ehrm in is ter"  durch „ D e r  R eichstriegsm in ister und  O b e r­
befeh lshaber d e rW eh rm ach t" , „R e ich sw ehrm in iste riu m "du rch  
„R eichsk riegsm in isterium ", „R eich sw ehr"  durch „ W e h r­
m acht", „R eichsheer" durch „H eer" , „ R e ic h sm a rin e "  durch 
„ K rie g sm a rin e " . Hiezu t r i t t  neu  die „ L u ftw affe" . D em ­
entsprechend sind zu ersetzen: „ D e r  C hef der H eeresle itung" 
durch „ D e r  O berbefeh lshaber des H eeres" , „ D e r  C hef der 
M a rin e le itu n g "  durch „ D e r O b erbefeh lshaber der K rie g s ­
m a r in e " , hiezu t r i t t  neu  „ D e r  O berbefeh lshaber der L u ft­
w affe".

Z u  der F ra g e  N a tio n  u n d  Konfession h ielt A lfred  R  o - 
s e n  b e r  g a u f  einer K undgebung  in E r f u r t  e ine R ede, in 
der er u n te r  anderem  sagte: M i t  dem  Z e n tru m  sei nicht n u r  
eine politische P a r te i  gefa llen , sondern auch die S t a a t s ­
auffassung des 15. und  13. J a h rh u n d e r ts .  W i r  g laub en  
nicht, fuh r R osenüerg fo rt, daß  die N a tio n  e in  M itte l  zum  
Zweck konfessioneller Herrschaft ist, sondern d a s  G eg en te il: 
E in e  Konfession sei gerade so viel w ert, w ie  sie die edelsten

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

W erte  e in er N a tio n  fördere u nd  stärke. E s  sei w ah r, daß 
die M ächte , die dem  N a tio n a lso z ia lism u s  P la tz  machen 
m ußten , n u n  a l le s  versuchten, diesen anzufechten, und  d esha lb  
den entscheidenden Gedanken irgendw ie wieder zu zernagen, 
um  u n te r  der P a ro le ,  daß  dieser n a tio n a le  S t a a t  n u n m eh r 
die Konfessionen kneble, a n  a lle  gu ten  T ra d it io n e n  des 
deutschen M enschen zu a p p e llie ren , u m  durch die V erfälschung 
dieser gu ten  T ra d it io n  den nationalsozialistischen S t a a t s ­
gedanken wieder zu F a l l  zu b ringen. E s  m ag  sein, daß  hie 
und da in  Deutschland im  vergangenen  J a h r e  eine S tim m e  
der Schwäche la u t  gew orden sei. D a ß  m ancher sich frage, ob 
es  sein m ußte, daß  diese A useinandersetzung kam. D a ra u f  
gebiete der N a tio n a lso z ia lism u s  zu sagen: J a w o h l,  d a s  müsse 
sein, w enn  m a n  a l s  re v o lu tio n ä re  B ew eg un g  einem  ganzen 
J a h rh u n d e r t  den K am p f ansage, d a n n  sei e s  selbstverständ­
lich, daß  jene, die e in m a l herrschten, angegriffen  w erden und 
daß  der K am p f b is  zum  S ch luß  w eitergefüh rt werde.

Frankreich.
W a s  vielfach schon vorauszusehen w a r , ist e ingetre ten . D a s  

K a b in e tt F  l a  n  d i n  ist von der K a m m e r gestürzt w orden. 
Nach F la n b in  h a t  K am m erp räsiden t B  o u  i s s o n  s  die R e ­
g ierun gsb ild un g  übernom m en  u nd  es  ist ihm  auch gelungen, 
ein  K ab in e tt zu bilden. A ls  F in a n zm in is te r  h a tte  er C  a  i I - 
l a  u  x gew onnen. D em  K ab in e tte  gehörte auch H  e r  r  i o t 
a n . Trotzdem  dieses K a b in e tt fester gebaut schien, a ls  d as  
F la n d in s ,  ist es  auch nach kaum  90stünö iger L ebensdauer 
gestürzt w orden . D ie  K a m m e r h a t  in einer sehr dram atischen 
S itzung  die N o to e ro rd n u n g sv o rlag e  m it 2  S tim m e n  M e h r ­
heit, 2 64  zu 2 62  abgelehnt. Nach dieser knappen N ieder­
lage t r a t  die R eg ie ru n g  zurück. V o rerst w urde n u n m eh r dem 
ersten S e n a tsp rä s ib e n te n  J e a n n e n e y  der A u ftra g  zur 
K a b in e ttsb ild u n g  angeboten . J e a n n e n e y  h a t  diesen A u ftra g  
a u s  Gesundheitsrücksichten abgelehnt. S o d a n n  ist L e b ru n  a n  
L a v a !  h eran ge tre ten , u m  diesem die K ab in e ttsb ild u n g  a n ­
zubieten. L a v a l, der sich zu dieser A ufgabe grundsätzlich be­
re it  erk lärte , kam  jedoch auch nicht v o rw ä r ts  und  legte die 
M ission der R eg ie ru n g sb ild u n g  zurück. S ta a tsp rä s id e n t L  e- 
b r u n  h a t h ie rau f den b isherigen  M a rin e m in is te r  P i e  t r i  
m it der K a b in e ttsb ild u n g  b ea u ftra g t. D ie  derzeitige R eg ie­
rungskrise ist zugleich eine S ta a tsk rise . D ie Führerlosigkeit 
in  dieser Z e it, da große F ra g e n , w ie die D o n a u fra g e , die F lo t ­
ten rüstungen  u . dgl. a u f  der T a g e so rd n u n g  der W eltp o litik  
stehen, ist fü r  F rankreich  u nd  auch fü r  die a n d e ren  S ta a te n  
von N achteil. Innenpolitisch  ist die F ranckrise von g röß ter 
B edeu tu ng , die zu m eistern e in er unsteten  F ü h r u n g  kaum  ge­
lingen  w ird. *

G estern , 6. d s ., h a t  jedoch infolge der W iderstände, die 
sein finanzie lles  P ro g ra m m  bei einzelnen  F ra k tio n e n  der 
K a m m e r ausgelöst h a t , M a rin e m in is te r  P  i e t r  i dem  P r ä ­
sidenten der R epublik  n ach m ittag s  m itgeteilt, daß er nicht in 
der L age sei, die B ild u n g  der neuen französischen R eg ie run g  
durchzuführen. F ü r  diesen S c h ritt  w a r  hauptsächlich die F ra g e  
der V o llm achten  m aßgebend. P ie tr i  h a tte  v o rm itta g s  den 
R adikalen  und  den an d eren  F ra k tio n e n  in  A ussicht gestellt, 
daß e r  u n te r  U m ständen a u f  besondere V ollm achten  verzichten 
w ürde. 2 n  den N achm ittagsstunden  a b e r  m achten ihn  ein ­
flußreiche politische und  finanzielle  Kreise d a ra u f  aufm erksam , 
daß  a u f  diese W eise weder die notwendige H a u sh a lts sa n ie ru n g  
noch die R e ttu n g  d es  F r a n c  w ie  auch der K a m p f gegen die 
S p eku la tion  gesichert w erden könnte. P ie t r i  h a t d a ra u fh in  
seine M ission zurückgelegt.

D e r  P rä sid en t der R epublik  h atte  nach dem  Ausscheiden 
P i e t r i s  zunächst eine län gere  K onferenz m it dem Vorsitzen­
den der R ad ika len  P a r te i  H  e r  r  i o t, d an n  m it dem  V o r ­
sitzenden der radikalen K a m m erfrak tio n  D  e l b o s .  B eide 
haben abgelehnt.

Nach dieser W eigeru ng  der füh renden  Persönlichkeiten der 
radikalen  P a r te i ,  die V e ra n tw o rtu n g  fü r  die L e itu ng  der R e ­
gierungsgeschäfte zu übernehm en, h a t  der P rä s id en t der R e ­
publik 2 0  M in u te n  vor 8  U h r aben ds L a v a l  telephonisch 
in s  E lysee ru fen  lassen, u m  ihm  in  besonders eindringlicher 
und nachdrücklicher Weise nahezulegen, ein zw eites M a l  den 
Versuch der K a b in e ttsb ild u n g  zu u n tern ehm en . L  a  v a l h a t  
schließlich den A u ftra g  des P rä s id en te n  der R epublik , die 
neue R eg ierun g  zu bilden, ang eno m m en.

Tschechoslowakei.
M  a  l y  p e t  r  h a t  b ere its  sein K a b in e tt gebildet. E s  setzt 

sich wie folgt zusam m en: M in is te rp räsid en t M a l h -
p e t r , tschechischer A g ra r ie r  (w ie b ish e r) . Ä u ßeres : D oktor 
B  e n  e s ch, tschechischer N atio na lso z ia lis t (w ie b ish e r) . F i ­
nan zen : D r .  T r a p l ,  parteiloser F in a n z m a n n  (w ie  b is ­
h e r) . N a tio n a le  V erte id ig un g : M a c h n i k ,  tschechischer

" Ä
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A g ra r ie r  (frü h e r  B ra d a c ) . I n n e r e s :  D r . C e r n y ,  tsche­
chischer A g ra r ie r  (w ie bisher).. E isen bah nen : B e c h y n e ,  
tschechischer S o z ia lü em ok ra t (w ie b ish e r) . Landw irtschaft: 
D r .  H o d z a ,  slowakischer A g ra rie r  (w ie  b ish e r) . S ch u len : 
P r o f .  D r . K r o m a r ,  p a r te ilo s  (w ie  b ish e r) . H an d e l: 
N a j m a n ,  tschechische G ew erbepartei (frü h e r D ostalek). 
Öffentliche A rb e iten : I n g .  D o s t a l e k ,  klerikale V olksparte i 
( f rü h e r  D r . Czech). Ju s tiz : D r . D e r e r ,  slowakischer S o ­
zialdem okrat (w ie b ish e r) . P o s t:  D r . F r a n k e ,  tschechischer 
N ationa lsoz ia lis t (w ie  b ish e r) . Gesundheitsw esen: D oktor 
C z e c h ,  deutscher S ozialdem okrat (frü h e r S p in a ) .  U n ifi­
z ierung  (V ereinheitlichung  der Gesetzgebung): M o n j. D oktor 
S c h r ä m e t ,  tschechischer K lerik a le r (w ie  b isher). F ü rso rge : 
2 n g . N  e c a  s ,  tschechischer S o zia ldem okrat ( f rü h e r  D oktor 
M e iß n e r) . M in is te r ohne P o rte fe u ille : P ro s . D r . S p i n a ,  
deutscher A g ra rie r . D ie  M e h rh e it, au f die sich die neue R e ­
g ie run g  im  P a r la m e n t  stützt, ist sehr knapp, 166  von 3 00  
M a n d a te n . D ie R eg ie ru n g sp a rte ien  sind die tschechischen 
A g ra rie r , Sozialdem okraten , N ationalsozia listen , K lerikalen  
u nd  die E ew erbeparte i, die b ish e r in der O pposition  stand, 
sowie w iederum  die deutschen S o z ia ldem okraten  und die L and- 
b ün ü ler. D ie P a r te i  H e n i e i n s  befindet sich in  O pposi­
tio n . D er Pressechef der P a r te i ,  S e b e k o w s k i ,  erklärte  
hiezu, daß  die ablehnende H a ltu n g  der tschechischen Ö ffen t­
lichkeit gegenüber der Sudetendeutschen P a r te i  könne kein 
D au erzustan d  sein. Nach A b flau en  der erregten  N ach w ah l­
stim m ung werde m a n  auch a u f  tschechischer S e ite  die B e re it­
w illigkeit der P a r te i  H en ie in s  zur M ita rb e it  aufrichtig  w er­
ten. Z ie l der nächsten parlam entarischen  A rbeitsperiobe (ei 
die A nerkennung  e iner ausschließlich durch sachliche M om en te  
bestim m ten konstruktiven O pposition  durch die v e ra n tw o rt­
lichen T rä g e r  des S ta a te s .

Großbritannien.
D ie V erh an d lu n g en  über die schon lange g ep lan te  K a ­

b in e ttsu m b ild u n g  sind bere its  abgeschlossen. E s  steht fest, 
daß  M a c b o n a l b ,  der b isherige T rä g e r  in innen - u nd  
außenpolitischer Hinsicht, a m  W ochenende zurücktreten w ird 
und  daß  der K önig  noch a m  gleichen T ag e  B a ld w in  m it der 
K a b in e ttsb ild u n g  b e trau en  w ird. D ie  endgültige Z u sam ­
mensetzung des K a b in e tts  dürfte  erst nach P fing sten  bekannt 
w erden. E s  steht bere its  fest, daß gegenw ärtig  A ußenm in ister 
S i m o n  a l s  L o rdp räsiden t u n d  s tellvertretender M in is te r­
p räsident in der neuen R eg ierun gsliste  erscheinen w ird . Auch 
M a c d o n a l d  w ird wahrscheinlich a l s  M in is te r  ohne P o r ­
tefeuille in die neue R eg ie run g  e in tre ten . E in e r  der ersten 
S ch ritte  des neuen K a b in e tts  w ird  die W iederanknüpsung  
von  V erh and lu ng en  m it dem  irischen F re is ta a t  sein. W a h r ­
scheinlich dürfte  B a ld w in  D  e v a  l e r  a  e in laden, nach L o n ­
don zu kommen.

Jugoslawien.
D ie a m  5. M a i  gew ählte  S k u p s c h t i n a  ist dieser T age 

zusam m engetreten. Z u m  A ltersp räs id en ten  w urde der 78- 
jäh rig e  B auern abg eo rd ne te  von V a lje o o , S te p h a n  S a n t o -  
v i t s c h ,  g ew äh lt. I n  seiner E rö ffn u n g sred e  gedachte der 
A lte rsp räs id en t des erm ordeten  K ö n ig s  A l e x a n d e r  und 
forderte die A bgeordneten  a u f , im  Geiste des Lebensw erkes 
des toten K ö n ig s  zu wirken. D ie u n te r  F ü h r u n g  D oktor 
M  a  t  s ch e k s  stehende O pposition nah m  a n  der S itzu ng
mti,i teiL Italien.

M u s s o l i n i  h a t  w eitere T ru pp en te ile  zu den W affen  
gerufen' und  B e u rla u b u n g e n  aufgehoben. Z u  dieser M a ß ­
nahm e w ird  a u s  R o m  am tlich m itgete ilt: D ie  teilweise M o ­
b ilis ierung  der abessinischen S tre itk rä fte  u nd  d a s  E in la n g e n  
w eiteren  K rie g s m a te r ia ls  in Ä th iop ien  m acht es notw endig , 
neue V erte id ig u n g sm aß n ah m en  zu ergreifen, u m  die S icher­
heit der italienischen K o lon ien  in  O stafrika gegen jeden A n ­
griff zu verbürgen . —  W ie m a n  a u s  diesen Nachrichten e r­
sieht, ist m a n  von einer friedlichen B eilegu ng  des K onflik tes 
m it Abessinien trotz V ölkerbund noch w eit en tfern t.

Schweiz.
D a s  Schweizer Volk v erw arf bei der sonntäg igen  A bstim ­

m ung  m it ru n d  5 6 6 .0 0 0  gegen 4 2 6 .0 0 0  S tim m e n  d a s  von 
den sozialistischen und  gewerkschaftlichen Kreisen a u sg e g a n ­
gene V olksbegehren, welches die A u fnah m e eines neuen A r ­
tikels in die B undesverfassung  forderte, der bestim m te M a ß ­
n ah m en  zur B ekäm pfung  der wirtschaftlichen K rise und ih re r 
F o lg en  gesetzlich verankern  sollte. D ie  G egner der sogenann­
ten  K risen in itia tiv e  bekäm pften die V o rlag e  hauptsächlich 
m it dem  H in w eis  d a ra u f , daß  die D u rch fü h ru ng  a lle r  gefor­
derten  M a ß n a h m e n  die finanzielle T rag fäh igk e it des S ta a te s  
überschritten und die S o u v e rä n itä t  der K a n to n e  beeinträch­
tig t h ä tte . V ie r K a n to n e  stim m ten der V o rla g e  zu und 18 
K a n to n e  v erw arfen  sie. D ie S tim m b e te ilig u n g  w a r  84  P r o ­
zent. M i t  der A b leh nu ng  der V o rla g e  fa llen  a lle  sowohl 
im  I n l a n d  wie hauptsächlich im  A u s la n d  an  d a s  P ro b le m  
der W ä h ru n g  und der P re isb ild u n g  in der Schweiz geknüpf­
ten  K o m b in atio n en  d ah in . D ie  Schw eizer haben  sich bei die­
ser A bstim m ung  in ih re r  M e h rh e it a l s  e in  kluges, ruh ig  
denkendes Volk erwiesen, obw ohl nicht v erkann t w erden soll, 
daß  auch in  der Schweiz die M a rx is ten  bedenklich viel A n ­
h än g er haben.

H o lland .
W irtschaftsm in iste r D r .  S  t e e n  b e r  g h e ist überraschend 

zurückgetreten, w a s  in  politischen und  parlam entarischen  K re i­
sen g roßes Aufsehen hervorrief. Sicherem  V ern ehm en  nach 
begründete S ten b erg h e  feine Dem ission d am it, daß  seiner A u f­
fassung nach a lle in  eine D e v a l v a t i o n  die W irtschafts­
lage der N iederlande grundlegend verbessern könne. D a  er 
jedoch m it dieser Auffassung inn erh a lb  des K a b in e tts  fast 
a lle in  gestanden habe, habe er sich zum  R ü ck tritt entschlossen. 
D a s  Rücktrittsgesuch ist von der K ö nig in  b ere its  genehm igt 
w orden.

G rie c h e n la n d .
K riegsm in is te r G en e ra l K o n v y l i s  h a t  ein P le b isz it  

ü ber sie  F ra g e  der R e s t a u r a t i o n  angekündig t. W ie

der K riegsm in is te r m itteilte , w ird  d a s  P a r la m e n t  die V e r­
fassung in  dem S in n e  abän dern , daß über die F ra g e  des R e ­
g im es eine V o lksabstim m ung  abgehalten  w erden kann. F a l l s  
sich die M e h rh e it d es  Volkes fü r die M onarch ie  aussprechen 
sollte, werde sich die R eg ie run g  d am it einverstanden erk lären  
und  sofort Exkönig E  e o r  g a u f  den griechischen T h ro n  zu­
rückberufen.

S o w je tru ß la n d .
D ie  „ E a z e ta  P o lska" berichtet über höchst eigenartige, in  

oer S o w je tu n io n  vor sich gehenden i n n e r p o l i t i s c h e n  
U m w ä l z u n g e n ,  deren  A u sg a n g sp u n k t in  der Tatsache 
zu suchen sei, daß  die kommunistische P a r te i  sich a l s  eine u n ­
zureichende S tü tze  fü r  d a s  R egim e erwiesen habe. Trotz der 
ständ igen  S ä u b e ru n g s a tt io n e n  höre die K lage nicht au f , daß 
die M eh rzah l der M itg lied er der kommunistischen P a r te i  sich 
passiv verh a lte  und  ihren  einzigen Zweck in  der Besetzung 
bürokratischer P osten  sehe. A uf der Suche nach w eiteren  
S tü tzen  fü r  d a s  R egim e wende sich n un m eh r S t a l i n  u n ­
m itte lb a r  a n  die A rm ee und  a n  d as  Volk. W ie  w enig  rück­
sichtsvoll m an  dabei m it der kommunistischen P a r te i  verfahre, 
gehe a u s  der jüngst erfolgten  L iqu id ie ru ng  d es  V e rb a n d e s  
a lte r  Bolschewisten hervor. D ie In teressen  des R eg im es w en­
deten sich von der P a r te i ,  die sich der neuen S i tu a tio n  nicht 
anpassen könne und  a n  der R evo lu tionsideo log ie  festhalte, 
im m er m ehr ab. A u s  diesem G ru nd e  suche S t a l i n  U n te r­
stützung bei der A rm ee, die im m er e in er patriotischen Id e o lo ­
gie gehuld ig t habe. I n  der historischen Entw icklung des 
S o w je ts ta a te s  scheine eine Bonapartistische A ra  bevorzustehen. 
D a s  gegenw ärtige S ta d iu m  erinnere  a lle rd in g s  m ehr a n  die 
Z e it des K o n su la ts  a ls  a n  die des Kaiserreiches.

geben die eingelaufenen  M itte ilu n g e n  der Zeichenstellen einen 
B e tra g  von ru n d  1 40  M ill io n e n  S ch illing , so daß die S y n ­
d ikatsm itg lieder b loß e in en  N en n b e trag  von höchstens 35 
M ill io n e n  S ch illing  zu übernehm en haben, der nicht e in m al 
e in  D ritte l  der einzulösenden Schatzscheine erreicht. Durch 
d ie getroffenen V e re in b a ru n g e n  ist V orsorge getroffen , daß 
d er Besitz des S y n d ik a te s  —  soweit er nicht ohneh in  V e r­
anlagungszw ecken dient und dah er gesperrt w ird  — ■ die 
M arktentw icklung nicht b erü h rt.

D as Ergebnis der Arbeits­
anleihe.

A m tlich w ird  v e r la u tb a r t :  Schon nach den d erm alen  v o r­
liegenden M eld un gen  kann festgestellt w erden, daß  die Zeich­
nungen  a u f  die S ^ p ro z e n tig e  österreichische A rb e itsan le ih e  
1 93 5  e in en  vollen  E rfo lg  gebracht haben. D en n  b ish e r er-

Schäfflers Wettervorhersage für Zum 1935.
D e r d ie sjäh rig e  J u n i  d ü rfte  b is  a u f  e in e n  T e il der 3 . 

Dekade w enig erfreulich verlaufen , im  Durchschnitt kühl, 
örtlich verschieden stark stürmisch. E in  M o n a t  m it K a ta ­
strophengew ittern . A m  1. des M o n a te s  H agelgefahr. E rste  
Dekade w indig, kühl, n aß , 4 ., 5 ., 6. J u n i  w a rm , g ew ittrig . 
Z u  P fing sten  veränderliches W e tte r , zu R egen  neigend. I n  
d er 2. Dekade anfänglich  kühl und regnerisch, d an n  Besserung 
und E rw ä rm u n g  m it steigender E ew itte rg e fah r. Nach M o ­
n a tsm itte  Verschlechterung. Auch die 3. Dekade b eg in n t u n ­
günstig  und  kühl, bald ab e r entschiedene Besserung der W et­
terlage. A ngenehm es W e tte r  b is  M o n a tse n d e . A m  2 1 . be­
sondere H agelgefahr. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nachrichten.
Ju n g fe rn fa h rt des neuen R iefen-Z eppelin . W ie  der Deutsche Lust- 

sportverband m eldet, w ird Vas n e u e  Z e p p e l i n - L u f t s c h i f f  
„ S .Z . 129" seine J u n g fe rn fa h r t am  20. und 21. J u n i  nach B e r l in  
unternhem en.

D a s  neue Süßstoffgcfctz. A u s  K reisen der K aufm annschaft w ird  der 
..L . T . - P . "  geschrieben: Nach dem am  21. M a i  l. I .  kundgemachten 
Süßstoffgesetz dürfen  künstliche Süßstoffe, w ie S accharin , von den SÜ ß- 
stoffabrilen im J n la n d e  n u r  a n  solche P e rso n en  ausgegeben w erden, die 
eine entsprechende B ezugsbew illigung  besitzen. D ie B ezugsbew illigung  
w ird  entw eder zum  G roßhandel m it künstlichen Süßstoffen  oder zur ge­
w erblichen V era rb e itu n g  im eigenen B etriebe  erte ilt. D ie  G ro ß h ä n d le r 
w ieder dürfen künstliche Süßstoffe n u r  an  Apotheken. H eil- und  P flege­
ansta lten  sowie a n  G ew erbetreibende verabfolgen, die sich m it e iner B e ­
zugsbew illigung ausw eisen  können. I m  Kleinverschleig d ü r f e n . künst­
liche Süßstoffe n u r  von Apotheken, und auch da n u r  gegen ärztliche V e r ­
schreibung. »der gegen V orw eisung  e iner fü r  den fo rtlau fenden  B ezug 
ausgestellten  ärztlichen V edarfsbestä tigung  abgegeben w erden. O hne  ä rz t­
liche Verschreibung kann die A bgabe n u r  a n  H eil- und  P flegeansta llen

Prager Staatspolitik und Sudetendeutschtum.
V o n  U n ters taa tssekre tär a . D . von P f l ü g  I.

D a s  d ritte  K a b in e tt M  a  l y p e t r  ist u n te r  D ach und 
Fach gebracht. S e in e r  S tru k tu r  nach unterscheidet e s  sich we­
nig von seinem V o rg ä n g e r: A g ra rie r , S oz ia ldem okra ten , N a ­
tionalsozialisten  und V o lksparte ile r von tschechischer S e ite  und 
Sozia ldem okraten  und L a n d w irts  von deutscher bilden nach 
wie vor den K ern  der R eg ierung . D ie  entscheidende N ieder­
lage. die die letzten W a h le n  den b isherigen  P a r te ig ä n g e rn  
der R eg ie ru n g , den deutschen S ozialdem okraten  u nd  v o r a llem  
dem B u n d  der L an dw irte  erbrachte, zw ang M a ly p e tr ,  seine 
wankeno gewordene M e h rh e it durch A u fn a h m e  der Tschechi­
schen G ew erbepartei zu verb reitern , die a m  19. M a i  17 
M a n n  hoch a u s  dem  W ah lk am pf hervorging.

M i t  diesem E rg e b n is  des U n terh an d e ln s  und Feilschens 
m ug sich der w iedererstandene P re m ie r  Begnügen. A lle  V e r­
suche, die der R eg ierungspo litik  a lle s  andere  a ls  bequem e 
und stre itbare  S l o w a k i s c h e  V o l k s p a r t e i  vor den 
R e g ie ru n g sk a rren  zu spannen, scheiterten a n  der G röße der 
von dieser a ls  P r e i s  g en an n ten  F o rd e ru n g e n . Diese bew eg­
ten sich nicht ausschließlich a u f dem  Gebiet der angestrebten  
A  u  t o n  o m  i e fü r  die S low akei) sie w aren  auch w irtschaft­
lichen C h ara k te rs . Gegenständliche V erh an d lu n g en  m it den 
deutschen Christlichsozialen zerschlugen sich ebenso. Diese P a r ­
tei, die von den b isher innegehab ten  11 S itzen  im  A bgeord­
n e ten h au s  n u r  6  vor dem  A n stu rm  der S u d e t e n d e u t ­
s c h e n  P a r t e i  zu re tten  verm ochten, ist politisch viel zu 
klug, u m  d as  M  e n e t e t  e l, d a s  fü r  sie d a s  E rg e b n is  der 
W a h le n  a n  die W a n d  gezaubert h a t, nicht zu beachten. Die 
Christlichsozialen wissen n u r  zu g enau , daß eine U n te r ­
stützung ihrerseits e in e r R eg ie ru n g , bei deren B ild u n g  die 
Sudetendeutsche P a r te i  ausgeschlossen w a r, im  Sudetendeutsch- 
tu m  eine W irk u n g  h erv o rru fen  m ü ßte, die ihr bei den näch­
sten W a h le n  den sicheren T o d  b ring en  w ürde. D ie P a r te i  
H ilg e n ra in e rs  begründete ihre Absage a n  M a ly p e tr  dam it, 
daß  ih re r  Ansicht nach u n te r  den gegebenen V erhältnissen  fü r  
die Christlichsoziale P a r te i  die V oraussetzungen  nicht gegeben 
seien, durch E in t r i t t  in  die R egierung  die deutschen Lebens- 
notw enöigkeiten durchzusetzen.

B ei der R eg ie run gsb ild un g  w aren  demnach neben den 
tschechischen Faschisten u nd  K om m unisten , die U n g a rn  und 
die Sudetendeutsche P a r te i  ausgeschlossen.

D ie  R eg ie run gsm ehrh e it ist demnach a lle s  andere  a l s  eine 
gefestigte zu bezeichnen. A n  dieser Ansicht kann auch d a s  
Versprechen der Slowakischen V o lksparte i, M a ly p e tr ,  fa ll ­
weise Gefolgschaft zu leisten, nicht viel ä n d e rn . M a n  kennt 
in  P r a g  viel zu gen au  den w eiten  und  t e u e r e n  R a h m e n , 
in  dem  sich die W ünsche P a t e r  H link as bewegen, u m  nicht zu 
wissen, wie schwierig es sein w ird, a u s  dieser Zusage tatsäch­
lich Nutzen zu schöpfen.

D ie  Tatsache, daß  gerade diejenige P a r te i  nicht zur R e ­
g ierun gsb ild un g  herangezogen w urde, die u n te r  a lle n  tsche­
chischen und nichttschechischen P a r te ie n  a m  19. M a i  die a l le r ­
meisten S tim m e n  a u f  ihre Liste vereinigen konnte u n b _ n u n  
44  M a n n  hoch im A bgeordne tenhaus einzieht —  die S u d e ­
tendeutsche —  w ird  n u r  denjen igen  w u nd ern , der d a s  P r o ­
g ra m m  der P r a g e r  S ta a ts f ü h r u n g  nicht kennt. E s  ist, w ill 
m a n  sich kurz fassen, in  der F o rd e ru n g  des Tjchechentum s 
ausgedrückt, die slawischen V o ltsg renzen  b is  zu den 
S t a a t s g r e n z e n  der Tschechoslowakei v orzu tragen . 
Dieses Z ie l, d a s  Kom prom isse m it den N a tio n a l itä te n  nicht­
slawischer Z unge nicht kennt, ist n u r  a u f  dem  W ege einer 
r e i n  s l a w i s c h e n  P o l i t i k  zu erreichen. Diesen W eg 
h a t  die S ta a ts f ü h r u n g  am  T ag e  der G rü n d u n g  der M o ld au - 
republik  beschritten und ist fest gew illt, ihn  nicht zu verlassen.

Heute weniger denn  je m a ls  zu v o r; heute h a t  der Abschluß 
d es H ilfeleistungspaktes m it S o w je tru ß la n d , die H offnungen  
jedes n a tio n a l  eingestellten Tschechen —  und  welcher w äre  es 
n icht? —  a u f  V erw irk lichung des P r a g e r  T ra u m e s  nach 
Schaffung  e ines s l a w i s c h e n  N a t i o n a l s t a a t e s  in  
einem  M a ß e  gestärkt, d a s  auch die s t a a t l i c h e  P o litik  be­
einflussen m uß. M a n  hofft a u f  d a s  slawische M o sk au  eben­
so w ie m a n  seinerzeit seine H offnungen  in d a s  kaiserliche P e ­
te rsb u rg  gesetzt h a tte ; panslawistische T rä u m e  erfü llen  neu er­
d in gs die Herzen des tschechischen Volkes.

W a s  n u n ?  D ies  ist die bange F ra g e , die sich die P r a g e r  
R eg ie run g  stellen w ird , die m it den gegebenen K rä f te v e rh ä lt­
nissen rechnen m uß. K a n n  sie auch w eiterh in  eine P o litik  
füh ren , die sich die E n tn a tio n a lis ie ru n g  vor a llem  des d eu t­
schen 3 y 2  M ill io n e n v o lte s  z u r  A ufgabe m acht?  E s  ist ja  
sicherlich richtig, daß  die W a h le n  die Z a h l  dieser Deutschen 
nicht v erg röß ert h a t ;  die Sudetendeutschen haben aber im  
W ah lk am pf erwiesen, daß  ihre E in ig u n g  W irklichkeit gew or­
den ist. Benesch und  Genossen wissen n u r  zu g en au , daß 
diese in  h a rte m  Leiden u nd  D u lden  zu e in e r eisernen A b ­
w ehrgem einschaft des tschechischen T e r r o r s  zusammengeschweiß­
te n  Deutschen sich heute der Gegenseite gegenüber in  einer 
v ö llig  v eränderten  P o sitio n  befinden. I h r e  H offnungen , 
diese E in h e it durch A u ssp erru n g  ih re r  F ü h re r  u nd  V e r tre ­
ter von der M ita rb e it  a m  S ta a te  zu sprengen, u m  d an n  m it 
den  einzelnen  deutschen G ru p p e n  und  S p l i t t e rn  leicht fertig  zu 
w erden, w erden sich nicht e rfü llen .

D a fü r  w ird  schon K o n r a d H e n l e i n  sorgen, der heute 
a l s  T re u h ä n d e r  des gesam ten Sudetendeu tschtum s von  d e r  
ganzen  W e lt a n e rk a n n t w erden  m u ß. E r  w a r  der Schm ied 
der deutschen E in ig u n g  in  seiner H eim at, e r h a t  fein K ö n n e n  
b ere its  genügend erwiesen, u m  zu gew ährleisten , daß  der von 
ihm  geschaffene B a u  nicht n u r  nicht zerfa llen , sondern daß  e r 
sich zum  W o h l seiner B ew o hn er auch a u sw irk en  w ird . R icht 
um sonst h a t  H en le in  d a s  O p f e r  gebracht, seine B  e - 
w e g u n g  a l s  P a r t e i  zu erk lä ren . D e r E rfo lg  dieses 
S c h ritte s  ist unerm eßlich: H eute sitzen 4 4 , e i n e m  W ille n  
gehorchende, in  T u n  und W o lle n  u n z e rre iß b a r verbundene 
sudeiendeuische A bgeordnete in  der P r a g e r  K a m m e r. U ber 
diese Tatsache kann n iem and  hinw egkom m en, ihre 'A u sw ir­
kungen w erden  sich bald  zeigen.

E s  ist n u r  m ehr eine F ra g e  der Z e it, d aß  die P r a g e r  
S t a a t s f ü h r u n g  ihre b isherigen  R ich tlin ien  verlassen w ird. 
K o n ra d  H en le in  ist jederzeit und in  a lle r  L o y a litä t  bereit, 
a n  dem  w eiteren A u f- und  A u s b a u  des tschechoslowakischen 
S t a a t e s  m itzuarb e iten , in  dem  d a s  deutsche Volk im  w ah ren  
S in n e  des W o r te s  M in d erh e it n i c h t  ist. A u f  sudetendeut­
schem H eim atbeden, a u f  der deutschen Scholle, die e in  T e il 
des geschlossenen deutschen S prachgeb ie tes ist, b ildet d a s  su­
detendeutsche Volk nicht die M in d erh e it, sondern die e r ­
drückende M e h rh e it der B evölkerung!

Sache der S ta a t s f ü h r u n g  ist es, d a s  A ngebot der S u d e ten ­
deutschen anzunehm en oder nicht. J e  rascher diese A n n a h m e  
erfolgen  w ird , u m  so besser w ird e s  fü r  d a s  s t a a t l i c h e  
G a n z e  sein.

D a s  Suöetendeutschtum  kann ab e r getrost in  seine Z u ku nft 
blicken und  versichert sein, daß  es sich seine Lebensrechte e r ­
käm pfen w ird, fa lls  es den F a h n e n  H en le in s  getreu  b leiben  
w ird. E s  ist heute keine F ra g e  m ehr, d aß  irgendeine 
M ach t es zuwege b ring en  w ird , die im Zeichen von N o t u nd  
E lend  gew ordene E in ig u n g  der Deutschen in  der Tschecho­
slowakei zu zerstören.



Freitag den 7. Juni 1935. „ B o t e  v o n  d e r  P b b s " Seite  3.

M ek m en  S ie  das  iboppeCpalcet f
Ein g u te r  Rat, d e n  Sie befolgen sollten, de n n  
d a s  D oppelpake* ist um  10 G ro sch en  billiger a ls  
zwei N o rm a lp ak e te .  M ehr a ls  7 %  b e trä g t  d ie  
Ersparnis, e tw as, d a s  je d e  H au s ­
frau  b e a c h te n  wird.
P e r s i l ,  a u s  d e n  h ochw ertigs ten  
R oh produk ten  hergestellt,  
v e rb ü rg t  volle S chonung  
au ch  em pfindlichster G e ­
w eb efase rn ;  es w äsch t  hy­
gienisch e inw andfre i  und  
d ie  W ä sc h e  w ird  blü len- 
w e iß  u nd  f r ischduf tend .

g efü hrt. D a  die A uskunftsstelle  täglich n u r  von 10 b is  12 
U h r geöffnet ist, werden zu den anderen  T ag esze iten  A u s ­
künfte in der G a lan te rie - und S p ie lw a re n h a n d lu n g  91. 
B u c h b a u e r ,  D r .  D ollfu tz-P la tz , wie frü h e r erte ilt.

* Die Sam merwohilllngsvermieter werden w iederho lt e r ­
sucht, bere its  verm ietete W o h n u n g en  —  auch T eile  solcher —  
sofort bei der F rem denverkehrsstelle , S ta rh e m b e rg -P la tz , E lek­
triz itä tsw erksgebäude, oder bei B uchbauer, D r .  D ollfu tz-P la tz , 
m ündlich oder schriftlich a b z u m e l d e n .

* Zimmercrjahrlag. D e r Zeitverhältn isse h a lb e r w ird  der 
übliche Z i m m e r e r j a h r t a g  Heuer n i c h t  a b g e ­
h a l t e n .

* Österreichischer Kriegsopserverband, Ortsgruppe 9vaid- 
hofe» c. d. Sfbbs. D ie O rtsg ru p p e  n im m t neuerd ings B e ­
stellungen a u f  T iro le r  D au erw u rst zum  P reise von S 2 .—  
sowie echte S a la m i ,  S 4 .—  per K ilo g ram m , bei u n te n  a n ­
gegebenen Adressen b is  25 . d s. entgegen. F ra n z  M  o i f i, 
T abaktrafik , D r . D ollfu tz-P la tz , W aiöhofen  a . 6. 9J6bs; 2 oh . 
H o f b a u e r ,  Lederergajfe 4 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Trinken Sie

üsafhremer
er wird Ihnen prächtig 

_____________ schm ecken/
* S.K. „Blaue Elf". — Pfingstpotalturnier. T e iln eh m er: 

K .E .V . S t .  P ö lte n ,  „ H itia g "  P ö c h la rn , 1. E ggen bu rger 
S p o rtv e re in , „ B la u e  E lf" .  1. K .G .V . S t .  P ö lte n  spielt 
M eisterschaft in der 1. K l. N ord  in  Niederösterreich. V e rg a n ­
genen  S o n n ta g  siegte der V ere in  gegen den zukünftigen 
M eister der Klasse „ H a r la n ü "  2 :1 .  V erg ang enes I a h r  mutzte 
sich der D .F .K . 4 :0  geschlagen geben. —  2 . „ H itia g "  P öch­
la rn ,  die M annschaft der Rekorde im  P b b sg a u . D e r V erein  
stellt sieben M annschaften , siegte in  einem  F reun dschafts­
spiel gegen e in en  P b b sg a u o e re in  2 7 :0  (e in  Z e u g n is  fü r  die 
gu te  Beschaffenheit der S tü r m e r ) .  Gegen A m stetten  I m it 
4 :1  u nd  3 :1  und letzten E n d es  gegen eine erfatzgejchwächte 
„ B la u e  E lf "  m it 4 :1 . 3. E rs te r E ggenburger S p o rtv e re in . 
D er V ere in  spielt in der 2. Klasse M a n h a r ts b e rg  und  käm pft 
dort u m  den Aufstieg in  die 1. Klasse. Z u  P fin g ste n  spielen 
somit drei M annschaften , die sicher besten S p o r t  zeigen kön­
nen. D ie  K äm pfe sind ziemlich offen, so datz ein  S ie g e r  schwer 
zu e rra te n  ist. E in  besonderes V erg nü gen  fü r die E in h e im i­
schen w ird  es fein, d a s  verlätzliche Schlu tztrio  der „ B la u e n

E lf "  im  K am pfe m it hochklassigen S tü r m e r n  zu sehen. D ie 
W a id h o fn e r  ziehen m it gu ten  A ussich ten  und  H o ffnungen  
in  den schweren K am p f, trotzdem w ir  in  „ H itia g "  oder 
K .G .V . den S ie g e r e rra te n . D ie  V e re in s le itu n g  h a t  fü r  
de» S ie g e r e in en  P o k a l und  fü r  den zw eiten e inen  W im p e l 
gestiftet. (D ie  P re ise  sind im  G olvw arengeschäft S in g e r-  
H uber ausg es te llt.)  S p ie lfo lg e : P fing stso n n tag , 13  U h r:  
S a le s ia n e r-Ju g e n d  gegen „ B la u e  E l f " - J u g e n d ;  14  U h r: 
„H itia g "  II gegen „ B la u e  E l f " ;  16  U h r:  „ H itia g "  gegen 1. 
E g gen bu rger S p o r tv e re in ;  1 8  U h r: K .E .V . gegen „ B la u e  
E lf" . P fin g stm o n ta g , 14  U h r: „ H itia g "  II gegen „ B la u e  
E lf "  11; 16  U h r  die U nterlegenen  des V o r ta g e s ;  18  U h r die 
S ieger des V o rta g e s .

* 1. Waidhofner Sportklub. D e r W .S .K .  g astie rt a n  
beiden P fing stfe ie rtag en  m it zwei M annschaften  in  L inz u nd  
n im m t a n  e inem  P o k a l tu rn ie r  teil. E s  käm pfen u m  den 
P o la l :  S p o rtk lu b  „ B la u e  E lf "  L inz, S p o rtv e re in ig u n g  U r ­
fah r, 1. W aidhofner S p o rtk lu b  und  F .K .  „ R a p id "  Linz. 
D ie  A b fa h r t erfolgt P fing stso n n tag  punkt % 7  U h r früh  
vom  K lublokal. S o n n ta g  den 16. Bs. g astiert der M elker 
S p ortk lub  m it zwei M annschaften  in  W aid h o fen , die R e ­
tourspiele finden D o n n e rs ta g  (F ro n le ic h n a m ) den 2 0 . ös. in 
M elk  s ta tt, wo auch die Schw erath letensektion  die R e to u r-  
kämpfe im S te m m e n  gegen die G arn ison  (H eeressport) 
a u s tr ä g t .

* Psingstlriinzchen. A m  P fin g s tm o n ta g  den 10. J u n i  
findet a n  S te lle  des Z im m e re r ja h r ta g e s  e in  P fingstk ränz- 
chen in H e rrn  E a ß n e r s  S a a l ,  W e y re rftraß e , statt. B eg inn  
8  U h r abends.

* Tonkino Hieß. P fin g ftsam stag  den 8 . J u n i ,  % 5, 
u n s  9  U h r, P fing stso nn tag  den 9. J u n i ,  2 , ( 4 5 ,  ( 4 7  und  9 
U h r: „ D e r  H e r r  o h n e  W o h n u n g " .  E in  a u ß e r ­
ordentlich lustiger T o n film  m it H e rm a n n  T h im ig , P a u l  
H örbiger, H ilde v. S to lz , H a n n a  W a n g , Leo Slezak und 
Lizzi Holzschuh. —  P fin g stm o n tag  den 10. J u n i ,  2 , ( 4 5 ,  
( 4 7  u nd  9 U h r: „ H o f b a l l  i n  S t .  P e t e r s b u r g “ . 
Schöner, sehr spannender T o n film  a u s  P e te rs b u rg  nach M o ­
tiven  der O perette  „ D e r  letzte W a lz e r"  m it I v a n  P e tro o ich , 
C a m illa  H o rn , Adele Sandrock, S u si L a n n e r , E .  v. W in ­
terstein.

* Auch ein Rekord! A m  6 . d s . w urde eine F r a u  a u s  dem 
hiesigen K ra n k e n h a u s  geheilt entlassen, bei der a m  2 0 . M a i  
eine G a l l e n  st e i n o p e r a t i o n  vorgenom m en w urde. 
I n  der o p e ra tiv  en tfe rn ten  G allenblase  w u rden  3 9 5 0  Stück 
G allensteine gefunden, d a ru n te r  14  Stück in  der G röße einer 
W a ln u ß , die ü brigen  linsen- b is  erbsengroß.

* Bäckerei und Zuckerbäckerci „zur Brezel". E s  g ib t doch 
m anchm al auch über erfreuliche D inge zu berichten, obw ohl

ZUR SALATZEITldas bekannt erstklassige SPEISEÖL bei 1
BERN AUER B IS !AN DER YBBS

erfolgen. D ie im Kleinverfchleiß derzeit vorrätige  W a re  kann b is  S l .  
3 u l i  1935 noch ausgegeben w erden, der G roßhandel ist jedoch schon jetzt 
an  die strengeren B estim m ungen  der V ero rdnung  gebunden. D ie E in ­
schränkung des V erkehres m it künstlichen Süßstoffen erfolgte im In teresse 
der österreichischen Zuckerindustrie, um  den Zuckerverbrauch zu heben. E s  
ist bekannt, daß a n  die E rrich tu n g  e iner neuen Zuckerfabrik geschritten 
w ird , fü r die offenbar e in  B edarf g a r nicht vorhanden  ist, da m an  sich ge­
zwungen sieht, gesetzliche M aß n a h m e n  zur H ebung des Znckerkonsums 
zu ergreifen. E s  fragt sich n u r , ob sich die H offnungen auf eine solche 
K onsum steigerung bei Zucker durch die E inschränkung des Saccharin - 
verkaufes e rfü llen  w erden, l in d  da m uß die K aufm annschaft, die ja  
die V erhältn isse a u s  ihrem  enge» K ontakt m it der B evölkerung sehr gut 
kennt berechtigte Zw eifel ä u ß ern . J e n e  B evälkerungskreise näm lich, die 
n u r  ha lbw egs in  der Lage sind, Zucker zu kaufen, tu n  dies ohnehin , denn 
niem and w ird , ohne durch seine E inkom m ensverhä ltn ijfe  oder K rank ­
heit gezw ungen zu fein, zum künstlichen Süßstoff greifen. D a s  V erbot 
des V erkaufes von S accharin  trifft daher n u r  die Ä rm sten u n te r den 
A rm en, d a s  sind auf dem Lande die kleinen H äuselleute und  die A rb e its ­
losen, sie sich und  ihren  K indern  w en ig stens  die I l lu s io n  e ines  süßen 
Kaffees verschaffen w ollen . D ie Fo lge des  Süßftoffgejetzes w ird  sein, 
daß diese a rm en  Leute ihren  Kaffee b itte r  trinken, die österreichische 
Zuckerindustrie aber w ird  den erhofften M ehrkonsum  a u s  dieser gesetz­
lichen M aß n a h m e  ebensowenig finden, w ie die vor e in igen J a h r e n  e r ­
folgte Z o llerhöhung  fü r Kaffee d a s  erhöhte M e h re r trä g n is  a n  Z o ll­
e innahm en  ergeben ha t. M ehrkonsum  lä ß t sich nicht dekretieren, sondern 
n u r durch V erb illigung  herbeiführen.

Ausweisung Dr. Hartmeyers. D er J o u rn a l is t  D r. H a n s  H a r t ­
m e y e r ,  der beschuldigt w ird , m it den w egen nationalsozialistischer U m ­
triebe verhafte ten  P ub liz is ten  in  W ien  in  V erb in d u n g  gestanden zu sein, 
w urde a u s  Österreich ausgew iesen. Z u r  E rled igung  seiner persönlichen 
A ngelegenheiten w urde ihm  ein  entsprechender T e rm in  bew illig t.

Heiratsprämien für italienische Beamte und Offiziere. U m  die E h e ­
schließungen zu fö rdern  u n d  die G e b u rte n z iffe rn  zu heben, h a t  d ie  i t a ­
lienische R eg ie ru n g  G eldpreise fü r  Eheschließungen von S ta a ts b e a m te n  
und  O ffizie ren  gestifte t M i t  G ü ltig k e it vom  1. M ä r z  w erden  fü r  
O ffiziere, B e a m te  u nd  G e h a ltse m p fä n g e r d e s  S ta a te s  bei der E h e ­
schließung, nach den  e inzelnen  K a teg o rie n  abgestuft, P re ise  vo n  5000 
d is  1500 L ire  un d  b e i der G e b u rt ehelicher S ö h n e  g le ichfa lls  G e ld ­
p rä m ie n  v e r te il t ,  u n d  zw ar f ü r  den  ersten  S o h n  400, fü r  den  zw eiten  
000 und  fü r  den d r it te n  1000 L ire .

Wieder Zweispitzc für Die Bundesbeamten. D er letzte M in is te r ra t 
h a t eine E rg änzungsvero rduung  zur U niforrnvorjchrist fü r  die B u n d e s ­
angestellten beschlossen, die sofort in  K ra ft tr i tt. A u f G rund  dieser V e r­
o rdnung  haben die B undesbeam ten  zur P a ra d e u n ifo rm  w ieder den Z w e i­
spitz zu tragen , der bei den B eam ten  der höheren . Rangklassen m it 
goldenen B o rte n  und  schwarzen K rausfede rn  geziert fein w ird . W eiter 
tre ten  a n  S te lle  der b isherigen fa rb igen L a m p a s  goldene B o rten , die 
d is  zur d rit ten  R angklaste vorgesehen find. D ie M an te lk ragen  w eiden 
künftig bei Paradeausrückungeu  von den B eam ten  offen getragen u nd  die 
R ev e rs  w erden m it den F a rb e n  der Ressorts gefü ttert fein, denen die 
B eam ten  angehören.

Die Religionen in ösietteick). R ach den E rhebungen  des B u n d e s ­
a m tes  fü r  S tatis tik  gehört die überw iegende M ehrheit, und  zw ar 90 P r o ­
zent der B evölkerung Österreichs, dem katholischen G laubensbekenn tn is  
a n . A n  zw eiter S te lle  sieht d a s  evangelische B ek en n tn is  A .B . m it vier 
P rozen t, a n  d rit te r  d a s  israelitische m it drei P ro z e n t; zwei P ro ze n t sind 
tonjeiiionslos. A lle  übrigen  Konfessionen {griechisch-katholisch, arnrenffch- 
katholisch, evangelisch H .B . und altla tholischj sind m it geringeren Z ah len  
vertreten . D en  stärksten A n te il w eisen die K atholiken in  T iro l und 
V o ra rlb e rg  auf, und  zw ar 98  P ro ze n t, d a ra n  W ie g e n  sich S a lz b u rg  m it 
97, O ber- und  Riederüsterreich m it 96 P ro ze n t, S te ie rm ark  m it 95, 
K ä rn te n  m it 91, B u rg e n la n d  m it 85  P ro ze n t. A m  E nde  der R eihe steht 
W ie n  m it 79  P ro ze n t K atholiken. D ie meisten P ro te s ta n te n , näm lich 
13 P rozen t, weist d a s  B u rg e n la n ü  auf. G egenüber dem J a h r e  1910, 
a ls  der letzten brauchbaren  V ergleichsbasis, ist die Z a h l der K atholiken 
zurückgegangen. D ie  Z a h l der I s r a e l i te n  h a t seither in  W ien , wo sie 
gegenw ärtig  ru n d  neun  P ro ze n t der E in w o h n e r ausm achen, zugenom men, 
in  a lle n  übrigen B u n d es lä n d e rn  dagegen abgenom m en. D ie Z a h l der 
P ro tes ta n te n , A ltkatholiken und  Konfessionslosen h a t seit dem J a h r e  
1910 zugenommen,  ,_______

Oertliches
aus Waidhofen a.d.Sj. und Umgebung.

* Persönliches. D e r stöbt. A m ts tie ra rz t  V e te r in ä r ra t  
H e rr  F ra n z  S a t t t e g g e i  ist über eigenes Ansuchen in 
den dau ernd en  R u hestand  getreten . A n  seine S te l le  t r i t t  der 
hiesige T ie ra rz t  H e rr  D r . A ugust K a l t n e r .

* Persönliches. H err A n to n  W a g n e r  ju n .,  der vor ge­
ra u m e r  Z e it in Z e ll e in  Z itherkonzert v eran sta lte te , h a t a m  
2 1 . d s. vor der P rüfungskom m ission  in  W ie n , die K a p e l l ­
m e i s t e r p r ü f u n g  nach §  3/1 der V ero rd n u n g  der B u n ­
desregierung  vom  2 8 . Dezem ber 1933  abgelegt. W ir  be­
glückwünschen den jun gen  W aid h o fn e r zu diesem E rfo lg , der 
umso höher einzuschätzen ist, a l s  er zu r E r la n g u n g  dieser 
musikalischen Kenntnisse seine knapp bemessene freie Z e it  ver­
wenden mutzte.

* Persönliches. M usikdirektor H err A n to n  Z  e p p e l - 
z a u e r  v erläß t nach S '/g jä h i ig e t  T ätig ke it a ls  S ta d tk a p e ll­
meister W aidhofen a . d. P b b s  und  jag t a lle n  F re u n d e n  ein 
herzliches „Lebe w o h l!"

* Reifeprüfung. D ie R e ifep rü fu ng  a n  der hiesigen V u n - 
desoberrealschule findet in der kommenden Woche u n te r  dem 
Vorsitze des Landesschulinfpektors B  e r  a  n  e k statt. E s  ist 
Heuer d a s  erstem al, daß  S chü ler zur R e ifep rü fu ng  a n tre te n , 
die acht Klassen absolvierten.

* Mädchen-Volks- und Hauptschule. D ie Einschreibungen 
fü r die A u fnah m e in  die V olks- und Hauptschule sind S a m s ­
tag  den 6. J u l i  von 2  b is  4 U h r n achm ittags und S o n n ­
tag  Den 7. J u l i  von 8  b is  11 U h r v o rm itta g s . M itzub rin gen  
sind: Taufschein, Heim atschein, Jm p fzeu g n is , die letzte Schul- 
Nachricht. A u fn a h m sp rllfu n g e n  in die e in ze ln en  H auptfchul- 
klaffen und P rio a tis te n p rllfu n g e n  find F re ita g  den 2 8 . J u n i .

* Sparkasse der Stadt Waidhosen a. d. H b b s. E s  wolle 
h iem it z u r  K e n n tn is  genom m en w erden, daß die S ch alte r der 
Sparkasse a m  P fing stsam stag , d. i. 8 . J u n i ,  fü r  den P a r ­
teienoerkehr g e s c h l o f f e n  bleiben.

* Di« stöbt. Badeanstalt ist seit 1. J u n i  fü r die d iesjäh rige  
B adefaifon w ieder b e n ü t z b a r .

* Uraufführung. A m  P fing stso nn tag  den 9 . J u n i  w ird  
Ser M ilitä rm arsch  „ A lle s  fü r  Ö sterreich!", welcher vorn 
K om ponisten  E rn s t R . v. H  a  r  t l i e b, B e a m te r  des K r a n ­
kenhauses W aidhofen  a . d. P b b s ,  dem  H e rrn  B undeskanzler 
D r . K u r t  v. Schuschnigg gew idm et w urde, u m  12 .55  U h r 
im  R a d io  W ie n  von der bestbekannten B lasm usik  M usik­
direktor E d u ard  P f le g e r  u rau fg e fü h rt werden.

* Eröffnung der neuen Fremdenoerkehrsstelle. A m  S a m s ­
tag  den 8 . d s. w ird  die Frem denoerkehrsstelle  im Elektrizi- 
tä tsw erksgebäude, S ta rh e m b e rg -P la tz , eröffnet. S ie  ist tä g ­
lich von 10  b is  12  U h r fü r  den P a rte ien o e rk eh r geöffnet 
und  e rha lten  dort F rem de  und Einheimische a lle  A uskünfte  
über S o m m erverkeh r u nd  Reiseangelegenheiten, die ein  F ach ­
m a n n  geben w irs . Auch Z usam m enste llungen  von Z ügen  
fü r  g rößere Reisen w erden unentgeltlich  und genauest a u s -

ü a t o l ä n ö W Ä o i i t  W W W  a . o . f l t o .
Dollsuß-Gedenkseier in Windhag. A m  D o n n e rs ta g  den 

3 0 . M a i  fand  in W in d h ag  eine D r . D ollfuß-G edenkfeier, ver­
bunden m it einer D o llfuß -E edenkste in -E n th llllung  s ta tt. D ie­
selbe w a r a u s  der U m gebung stark besucht. Erschienen w aren  
u. a . auch die H erren  B ürgerm eiste r a u s  W aidhofen  a . d. P .  
u n d  der um liegenden G em einden, die B ezirksle itung  der V a ­
terländischen F r o n t  W aidhofen  a . d. P b b s ,  A b ordnungen  des 
Heimatschutzes, der Ostmärkischen S tu rm scharen , des Hejser- 
bundes, K riegervereine u. a .  m . R ach B eend igung  der kirch­
lichen F e ie r sprach B ürgerm eiste r S c h a u m b e r g e t  a u s  
W in d h a g  W o rte  der B eg rü ß u n g  und  des D an kes. V ezirks- 
leilers te llvertre ter der V .F . B ü rgerm eis te r B a r t h o f e r  
a u s  S o n n ta g b e rg  und P f a r r e r  P .  A m b r o s  a u s  W ind hag  
w ürdigten  in beredten W o rte n  die Verdienste des M ä r ty r e r ­
kanzlers, wobei P .  A m b ro s  speziell a u f  die noch heute existie­
renden R in te le n s  h inw ies , d en e n  auch noch d as  Handw erk 
gelegt w erden m uß. D ie Gedenktafel selbst erscheint in  fin­
n iger Weise m it dem K riegerdenkm al v ere in t und  zeigt d a s  
B ild n is  des verstorbenen H eldenkanzlers D r .  D o llfu ß  in M e ­
ta ll-P lastik .

Kinderferirmverk der Vaterländischen Front. E s  n a h t n un  
wieder die Z eit der F e rie n . W ieviele  K in der wünschen sich 
sehnlichst e in en  U rla u b , eine F a h r t  in  die G egenden N ieder­
österreichs a u s  der G ro ßstad t. D a s  Ferienw erk  des V o rja h re s

w urde in  g roßzügiger W eise begonnen  u n d  auch beendet. 
S o ll te  W aidhofen  a. d. P b b s  a l s  S ta d t  und der Bezirk 
W aidhofen  a. d. P b b s  a l s  L a n d  nicht im stande fein, auch h ie r 
m itzuw irken?  W aidh ofen  m üßte  sich schämen, käme es  fei­
nen a lte n  T ra d it io n e n  nicht nach. Frische L a n d lu f t  brauchen 
die K inder, die d a s  ganze J a h r  in der G roßstad t eingesperrt 
find. W ir  selbst sind froh , w enn  w ir  auch n u r  e in e n  T a g  
z. B . in W ien  sind, wieder herauszukom m en  a u s  dem  D unst 
und  der L u ft, die dort herrscht. W ir  sind e s  schuldig, a l s  
M itg lied er der V .F .,  auch in  W aidh ofen  d a s  unsere zu tu n . 
I m  ganzen  Bezirk, sei es S ta d t ,  sei e s  L an d , ist e s  unsere 
P flich t, auch hier durchzugreifen, und e s  ist wirklich nicht so 
schwer. M ancher S tä d te r  bei u n s , m ancher L a n d w irt w ird  
F reud e  a n  den K in d ern  haben, die sich so nach re in er L u ft 
sehnen. W ir  hoffen, daß der A ppell nicht umsonst geschieht. 
Irgendw elche G efah r ist fü r  die P fleg ee lte rn  nicht v o rhan den , 
da die K in der vor A bgehen a u f  d a s  L an d  ärztlich untersucht 
w erden. S o ll te n  sich in  einem  O rte  m ehr a l s  15  K in der be­
finden , w ird  sogar eine Aufsichtsperson beigestellt. Also wirk­
lich keine große G efah r. E s  g ilt n u r ,  den K in d e rn  ein re ines 
B e tt  und  Essen zu geben, sonst g a r  nichts. M itg lied er der 
V aterländischen F r o n t ,  tu t  auch h ier eure P flich t, und es 
w ird  euch von den e rh o lu ng sb edü rftigen  K in d ern  vergolten 
w erden. A u sk ü n fte  und A nm eldungen  b itten  w ir  zu richten 
a n  die K anzle i der V aterländischen F r o n t  in  W aidh ofen  a . d. 
9 )bbs, Freisingerberg  (neben der P o liz e i, beim  S ta d t tu rm ) .
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d a s  Gegenteil leider viel ö fte rs  der F a l l  ist. W ir  m einen 
näm lich  jene A ngelegenheiten , die sich m it den V e rä n d e ru n ­
gen  im  S tad tb ild e  befassen. E in  M usterbeispiel, wie es sein 
soll, sehen w ir a n i  Hause P  i a t  y, Bäckerei und Zucker­
bäckerei, S ta rh e m b e rg -P la tz . Schon vor einigen J a h r e n  
w urde d a s  ganze H a u s  und auch d as  Eeschäftsinnere er­
neuert. I n  diesen T ag en  w urde n u n  d a s  Ä ußere des H auses 
einer gründlichen E rn e u e ru n g  unterzogen. D urch d a s  V e r­
s tänd n is  der Besitzerin, F r a u  Z illi  P i a t y ,  w a r e s  m ög­
lich, d ies so zu gestalten , daß d a s  schlichte G iebe lhau s eine 
Z ierde unserer S ta d t  g en a n n t werden kann. Schon in  der 
lichtsrohen Fassade, die in Ockergelb gehalten  ist, kommt d a s  
H andw erk zum  Ausdruck, d a s  in diesem Hause beheim atet ist. 
I m  Eiebeldreieck ist plastisch a u f  rosarotem  G ru nd e  eine 
große B rezel zu sehen. D a s  ehem alige häßliche große G la s ­
schild ist verschwunden, d a fü r  aber w urde e in  neues Steckschilv 
angebracht, d as  in lau n ig e r A r t  darste llt, daß h ier e in  Zucker­
bäcker die V orbeieilenden zum  Besuche e in läd t. D a s  in  Eisen 
au sg e fü h rte , freundlich bem alte  Schild stellt e in en  Bäcker­
jungen  in weißem Bückergewand d a r , der lustig fü rb a ß  schrei­
tend e in en  G ugelhupf trä g t. I h m  folgt zuckerlüsternd ein 
b ra u n e r  Dackel. Zwischen beiden steigt ein w eiß-b lauer L a ­
te rn enp fah l a u f , der eine L a te rne  t rä g t,  die bei D unkelheit 
beleuchtet w ird. D a s  Schild ist nach einer Id e e  von K a r l  
P i a t y  durch Architekten B  u  k o v i c s  en tw orfen , wie auch 
die gesam ten R e n o v ie ru n g sa rb e ite n  nach den P l ä n e n  des letz­
teren  durchgeführt w urden . E s  zeigt trefflich, w ie a lte s  H er­
kommen sinngem äß seine E rn e u e ru n g  finden kann. A u sg e fü h rt 
wurde d a s  Schild kunstgerecht von Schlossermeister K a n u t 
S  ch n  a b l in  H öllenstein. A lle s  zusam m en a tm e t erfrischende 
E ig e n a rt, die frei von jeder Schablone ist und d a s  S ta d tb ild  
w ertvo ll bereichert. Auch unsere V o rv ä te r  haben  nicht n u r  
A lte s  nachgemacht, sondern N eu es  m it F reud e  und L ust ge­
schaffen. I h r  S in n  fü r  F a rb e  w a r  nicht verbildet u nd  so 
haben sie ih ren  H äusern  auch satte und  leuchtende F a rb e n  
gegeben, ja  sie haben sie, wie so viele Beispiele zeigten, m it 
O rn a m e n te n , B ä n d e rn  u. dgl. bem alen. Also, liebe W aid - 
hofner, a h m t d as  gute Beispiel nach M öglichkeit irgendwie 
nach. E in e s  ist aber noch zu bedenken: D ie  D urchfü hru ng  
solcher A rbeiten  schasst B ro t  und  V erdienst fü r  viele A rbeiter 
und  ist d ah e r a u s  oierlei G rü n d e n  nützlich.

* Bczirksoerband der Kameradjchaftsvereine ehem. Krie­
ger für den Eerichtbezirt Waidhosen a. d. Pbbs. ( W i e d e r ­
s e h e n s f e i e r  i n  G r a z  a m  2  9.  u n d  3 0.  J u n i  
1 9  3  5 .)  S o  wie im  V o rja h re  d a s  große K am erad en tre f- 
fen in W ie n  den toten  Helden gew eiht w a r ,  soll die S o ld a te n ­
parade  in  G raz  den a u s  dem Ffelde heim gekehrten K a m e ra ­
den, den Helden der P flich t und  T a t  der G ru ß  der H eim at, 
der ih n en  b is  heute v erw ehrt blieb, gelten . Welche große 
B edeu tu ng  dieser Heerschau a l te r  S o ld a te n  beigemessen w ird, 
geht d a ra u s  h erv or, daß  über die u n te r  dem E h ren p räsid iu m  
S e in e r  D urchlaucht G eneraloberst F ü rs t  von S ch ön bu rg -H ar- 
tenstein stehende V e ra n s ta ltu n g  der H e rr  B undeskanzler wie 
die M itg lied e r der R eg ierun g  den Ehrenschutz übernom m en 
haben. D em  A u fru f  der österreichischen S o ld a te n s ro n t und 
des L andss-K am eradschafts- und K riegerb un des fü r S te ie r ­
m ark  en tnehm en w ir  folgendes: „K a m e ra d e n ! W ir  w ollen  
u n s  nicht n u r  die H an d  reichen, nach langen  J a h r e n  ein fro ­
hes W iedersehen feiern , alte  K am erad jchastsbande neu  knüp­
fen, w ir  w ollen  den K o ntak t m it unseren erprobten  und  ver­
ehrten  F ü h re rn  a u s  dem W eltkriege, der durch die U ngunst 
der V erhältnisse g elitten  h a t und in s  W an ken  gekom m en ist, 
wieder au fn ehm en , w ir w o llen  aber der B evölkerung  zeigen, 
daß  die a lte n  S o ld a te n , die v ier J a h r e  e in er W e lt  von W a f ­
fen getrotzt, die keinen F in g e r b re it L an d  dem  Feinde p re is ­
gegeben, die den B estand  Ö sterreichs gesichert haben  und die 
auch jetzt bere it sind, dem von a lle n  a lte n  S o ld a te n  hochver­
ehrten  B und esk an z le r, unseren F ro n tk am erad en  D r .  K u r t  v. 
Schuschnigg, Österreichs a lte  G ard e  zu sein, noch a m  Leben 
sind und  respektiert w erden müssen. D e r  L a n d e sh a u p tm a n n  
von S te ie rm a rk , die steirische L an desreg ie run g , die L a n d e s­
h au p ts tad t G ra z , a n  der Spitze deren B ü rgerm eiste r, werden

Luftschutz durch „Entrümpelung".
D ie m ilitärische A u srü s tu ng  unserer N ach barstaa ten  und 

die stets wachsende G efah r von  L u ftan g riffen  erfo rdert es 
gebieterisch, d aß  im  ganzen österreichischen B undesgeb iete, so 
auch in  unserer S ta d t  Schutzm aßnahm en getroffen werden. 
Diesem Zwecke diente e in  Lustschutzvortrag, welcher S a m s ta g  
den 1. J u n i  im  H otel K re u l fü r die O rg a n e  der F euerw ehren  
und Exekutive s ta ttfand . 2 m  vollbesetzten S a a le  folgten die 
Z u h ö re r , u n te r  denen sich H e rr  B ü rgerm eis te r L i n d e n -  
h o s e t  befand, m it gespannter Aufm erksam keit dem  V o r ­
tragenden, welcher die verschiedenen Teilgebiete des L u f t­
schutzes a llgem ein  berü h rte . D agegen w urden  die A usgaben  
der F eu erw eh r und Exekutive im  Luftschutz und die heute 
schon durchzuführenden V orkehrungen  gegen B ra n d b o m b e n ­
ang riffe  eingehend besprochen. D e r Brandschutz h a t  den a n ­
deren  T eilen  des Luftschutzes e in e n  g roßen  V o rte i l  v o ra u s :  
E r  w irkt sich bere its  im  F ried en  p roduktiv  a u s .  E s  ist sta­
tistisch festgestellt, daß  in  Österreich jäh rlich  W e rte  von Uber 
5(J M ill io n e n  S ch illing  durch F e u e r  vernichtet w erden. I n  
dieser S u m m e  sind die Betriebsschäden durch P ro ü u k tio n s -  
und  V erd ien stausfa ll nicht e in m al m ite n th a lte n . D ie A n ­
gleichung des behördlichen Feuerschutzes a n  die neuen  V e r ­
hältnisse w ird  die F eu ersg e fa h r bedeutend h erab m in dern . D ie 
wichtigste vorbeugende M a ß n a h m e  gegen die W irk u n g  von 
B ran d b o m b en  ist die E n trü m p e lu n g  der Dachböden. D ie s ­
bezüglich h a t  d a s  B u n d esm in is te r iu m  fü r  L andesverte id igung  
folgenden E r la ß  herau sg egeb en :

„ I m  Z u sam m en h an g  m it anderen  M a ß n a h m e n  fü r  
den Luftschutz der B evö lkerung  w ird  die E n trü m p e lu n g  
der Dachböden em pfohlen . U m  hiezu eine einheitliche 
R ich tlin ie  zu geben, w urde in  einer im  G egenstände a b ­
gefü h rten  zwischenm inisteriellen Besprechung festgelegt, daß 
ein Dachboden a ls  e n trü m p e lt anzusehen ist, w enn:

1. die bestehenden feuer- und  baupolizeilichen V o r ­
schriften e ingehalten ,

a lle s  aufb ieten , um  euch, K am erad en , jene E h ru n g e n  zuteil 
werden lassen, die euch nach eu re r  Rückkehr a u s  dem  Felde 
b isher nicht geboten w urden . S o ld a te n  der a lte n  A rm ee! 
K o m m t b is  a u f  den letzten M a n n !  Unsere Ju g en d  soll in 
euch jenen S ta n d  kennenlernen, a u s  dessen R eihen  Ö ster­
reich seinen besten B e am ten , seinen reellsten K a u fm a n n , sei­
nen  verläßlichsten und  gewissenhaftesten A ngestellten  und  A r ­
beiter, seinen intelligentesten  und heim attreuesten  B a u e r  h er­
anbildete. A n  eurem  Pflichtbew ußtsein und V e ra n tw o r tu n g s ­
gefühl, a n  eurer E hrenhaftigkeit soll sich die Ju g e n d  ein  B e i­
spiel nehm en. S o ld a te n , ih r vielen hunderttausend P flic h t­
menschen und Helden des W eltkrieges, schließt die R eihen  vis 
a u f  den jüngsten  R ekru ten  in der wiebererwachenden K a ­
m eradschaftsbewegung, bei dem großen  S o lö a ten tre ffen  im 
J u n i  1 935  in G raz . Reich m ir die H and , K a m erad  —  ich 
schlag' e in .“ D ie B u n d e sb a h n e n  gew ähren  fü r  die T e il­
nehm er weitestgehende F a h rp re ise rm ä ß ig u n g e n , fü r  b illige, 
zum  T eil kostenlose U nterkünfte  wie auch zum  T e il kostenlose 
V erp flegung  in  G raz  w ird  Vorsorge getroffen . A uskünfte  
wie auch A nm eldungen  zwecks E rreichung  e in er entsprechen­
den F a h rp re is e rm ä ß ig u n g  durch die K am eradschaftsvereine 
des Bezirkes w ie den B ezirksverband  selbst.

* Prüfung für den Wachdienst zum Schutze der Jagd. — 
Prüfungsbehelf. F ü r  K an dida ten , welche diese P r ü fu n g  a b ­
legen w ollen , h a t  die L an deshau p tm ann sch aft Niederösterreich 
einen  kurzgefaßten, übersichtlichen und  gem einverständlichen 
P rü fu n g sb e h e lf  herausgegeben, der zum  Preise von 8  1 .70  
beim  S ta d tra te  W aidhosen a . d. P b b s  ( R a th a u s ,  1. Stock, 
politische A b teilu ng ) erhältlich  ist.

Jeder Oestericichcr muh die „Wienn 'Neuesten Nachrichten 
lesen, wenn er sich ein klares H s  über die österreichische 

Innen- und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme ,u  
allen wichtigen TagcSsragen ist heute sür 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem Kaffeehaus 
stets die »Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Pradedejug. der Sie in 
keiner Weise bindet. Bitt der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien. VIII., JascsSgasse 4-6.

* Einzelheiten aus dem Rechnungsabschlüsse der Stadt- 
gemeinde. W ir  teilen  hier einige E inzelheiten  a u s  dem 
Rechnungsabschlüsse der S tad tgem einde m it, die sich a u f  d a s  
K r a n k e n h a u s  und  die anderen  von der Gem einde ver­
w a lte ten  A n sta lten  u . dgl. beziehen. V o m  K r a n k e n ­
h a u s e  ist bem erkensw ert, daß es im Gegensatz zu vielen 
an d e ren  K ran ken häu sern  a  k t i v ist. D ie Z a h l der im  J a h r e  
1934  behandelten  K ranken  betrug  1 833  P e rso n en . D ie 
Z a h l der V erpslegstage betrug  in  der 1. Klasse 62  T ag e , 
in  der 2. Klasse 1 8 8 6 , in der 3. Klasse 3 0 .4 5 6  T ag e , zu­
sam m en 3 2 .4 0 4  T age. D ie durchschnittliche V erp fleg sd auer 
e ines P a t ie n te n  betrug  18  T ag e , die durchschnittlichen V er- 
pflegskosten p ro  K opf und  T a g  8  5 .3 8 , davon  die V e r­
köstigung a lle in  8  1 .3 5 . D ie  Rückstände a u f  die V erp flegs- 
kosten betragen  8  5 2 .6 7 2 .— . W ü rd e n  diese besser und  zeit­
gerechter eingehen, so w ürde d a s  K ra n k e n h a u s  erheblich leich­
ter a rb e iten  können. D er V erm ögensstand  des K ran ken ­
hauses b e träg t derzeit 8  2 5 4 .9 0 0 .— . D a s  B ü r g e r s p i t a l  
ist ein Schm erzenskind der S tad tgem ein de . D a  die S t i f ­
tungsgelder fast restlos w e r tlo s  gew orden find, so ist Las 
B etrieb sk ap ita l n u r  sehr gering . D ie A ktiva besteht a u s  dem 
B llrg ersp ita lsg ebäu de , B arg e ld , W ertp a p ie re n , Grundstücken, 
W ald u n g e n , sie b e träg t bei 8  5 0 .0 0 0 .— . D e r A ktiva steht 
eine P a s s i v a  von 8  2 4 .0 0 0 .—  gegenüber, die zum  g röß ­
ten T e il a u s  dem B etriebsvorschuß der S tad tgem einde im  
B e trag e  von 8  2 2 .0 0 0 .—  besteht. P f r ü n d n e r  w aren  im 
B ü rg e rsp ita l acht, davon  fün f m ännliche und drei w eib­
liche, untergebracht. A ußerdem  w aren  drei P e rso n e n  n u r  
w ohnungsoersorg t. D er F r i e d h o f  gehört zu 74  P ro ze n t 
der S tad tgem einde und  zu 2 6  P ro z e n t der Landgem einde. 
D e r  A k tivan te il der G em einde b e trä g t 8  3 .6 8 7 .— . D ie

2. a lle  leicht en tflam m b aren  G egenstände en tfe rn t,
3 . Akten oder ähnliche b ren nb are  G egenstände zu 

raschem A b tra n sp o r t  verpackt und
4. a lle  a m  Dachboden verbleibenden Gegenstände ü b e r­

sichtlich aufgestellt sind. W en n
5. genügend b reite  G än g e  freigehalten  werden, um  den 

F e u e rw e h rtru p p s  d a s  H erankom m en a n  jeden B ra n d ­
herd ung eh in dert zu erm öglichen.

F ü r  den S ta a tsse k re tä r: L ö h r , G e n e ra lm a jo r ."
I m  Folgenden  sollen die einzelnen P u n k te  dieses E rlasses 

n äh e r  e r lä u te r t  w erden: 1. Z unächst w ird  d a ra u f  hingewiesen, 
daß  die seuer- und baupolizeilichen V orschriften genauest be­
folgt w erden müssen. Hiezu g ehört, daß  der Dachboden nicht 
m it a lle rh a n d  G e rü m p e l vollgestopft sein d arf. 2. „A lle  leicht 
e n tf la m m b a re n  G egenstände müssen vom  Dachboden en tfe rn t 
w erden". D a ru n te r  versteht m a n  in  erster L in ie  B r e n n ­
m a te ria lie n , w ie Holz, K ohle, Koks, ferner feuergefährliche 
Flüssigkeiten, wie S p ir i tu s ,  B enzin , T e rp en tin , P e tro le u m . 
A lle  diese gehören nicht a u f  den  B oden, sondern in  den K e l­
ler. S p in n w eb en  und S ta u b  entzünden sich leicht, d a ru m  
müssen a m  Dachboden die W ä n d e  und Decken abgekehrt und 
die F u ßb öd en  re ingehalten  w erden. 3 . „A kten  oder ähnliche 
b ren nb are  G egenstände sind zu raschem A b tra n sp o r t  zu ver­
packen". B ücher und  Druckschriften sollen also nicht offen 
lag e rn , sondern in  K isten  und Verschlügen a u fb e w a h rt w er­
den. S t ro h ,  H eu, S e e g ra s , H olzw olle, P a p ie r  und  and eres  
V erp acku ng sm ate ria l d a rf  nicht lose herum liegen , sondern ist 
in  K isten zu verstauen oder womöglich ü b e rh au p t vom  D ach­
boden zu entfernen . P e lze , K leider, H ü te, Teppiche, F ed er­
betten , M atra tz e n , R o ß h a a re  müssen in K isten, welche leicht 
fortgeschafft werden können oder in K offer verpackt sein. 4. 
„ A lle  am  Dachboden verbleibenden G egenstände sind ü be r­
sichtlich aufzuste llen". D a m it ist gem eint, daß  sämtliche 
K isten, K offer, Möbelstücke, Sk ier usw. d e ra r t  gelagert w e r­
den, daß  sie den B o d e n ra u m  nicht verstellen, leicht zu r H and  
sind u n d  ohne Schw ierigkeit a b tr a n s p o r tie r t  w erden können. 
5. „ E s  sind genügend breite G än g e  fre izuhalten , u m  den

S t .  F  r a  n z  i s  k u s k  i r  che und die B  ll r  g e r  f p i t a  l s- 
k i r  ch e e rha lten  sich selbst. D ie verschiedenen F o n d s , S t i f ­
tungen  u. dgl. b etragen  insgesam t 8  3 2 4 .4 7 4 .— . D a v o n  sind 
am  stärksten dotiert der P en sio n sfo n d s  m it 8  1 8 6 .5 0 0 .— , 
der R eservefonds der städt. W asserleitung m it 8  4 0 .1 0 0 .— , 
der E runükausschilling  m it 8  5 4 .8 8 2 .— .

* Feuerschutzengejellschaft. S ch ießresultat vom  E rö f fn u n g s ­
schießen: Standscheibe, Tiefschuß: 1. Schönhacker, 4 3 3 ; 2. 
K udrnka, 1 5 9 5 ; 3. E rb ,  1 59 8  T eiler. Kreisscheibe: 1. 
G ru p p e : 1. I g n .  Leim er, 4 1 ;  2. K u drn ka , 40  Kreise. 2. 
G ru p p e : 1. R adm oser, 3 9 ; 2 . K rö lle r , 3 1 ;  3. E rb , 27  K r. 
Stehbock: 1. 2 g n . L eim er, 8 12  T e ile r ;  2. K udrnka, 16  K r . 
Nächstes Kranzlschießen a m  16. J u n i .

* Volksbücherei. 2 m  M a i  w urden  bei 8  A usle ih tag en  
a n  3 25  E n tle h n e t 1 134  B ä n d e  abgegeben. P f i n g s t  - 
s a  m s  t a  g bleibt die Bücherei g e s c h l o s s e n .

*

V öhlerw erk . ( F r ü h l i n g s - L i e d e r t a f e l . )  D er 
Deutsche M än n e rg ja n g v e re in  v eran sta lte t a m  S a m s ta g  den 
22 . J u n i  im  W erksheim  in  B öhlerw erk  eine F r ü h l i n g s ­
l i e d e r t a f e l  m it folgender V o rtra g s fo lg e : 1. H a u s-
orchester: „K ö n ig  M y d a s " ,  O u v e rtü re  von E ilenberg . 2. 
M änn erchö re : „ H a b ' S o n n e  im  H erzen" von V . K eldo rfer; 
„ M ü l le r s  T öchterle in" von Ed. H erm es . 3 . H ausorchester: 
„V olksliedchen", I d y l l  von Komzak. 4 . S o lo lieder, gesun­
gen von H e rrn  K a r l  R e  h a  k: „ D e r N eugierige" und „ U n ­
geduld" von F ra n z  Schubert. 5. Q u a r te t te :  „ K le in e  M ö oe , 
flieg' nach H e lg o lan d " ; „ M e in e  M uttersprache" von E n ­
gelsberg. 6. M än n erch ö re : „ Ic h  kehre w ieder" von J u l .  
W en g e rt;  „ S t .  M ichel" von C a r l  L afite . 7. H ausorchester: 
Ungarischer T a n z  N r .  5  von 2 o h . B ra h m s . —  P au se . —  
8. H ausorchester: „D eutschm eister-R egim entsm arsch" von W . 
A ug. Ju rek . 9. M änn erchö re : „ D e r  A lpensohn" von C a r l  
F i t t ig ;  „ G ru ß  a n s  O b e r in n ta l"  von C a r l  F itt ig . 10 . H a u s ­
orchester: „ P b b s ta le r  W a lz e r"  von K lim en t. 11. Q u a r ­
tette : „ D e r  S p ie lm a iin  ist d a ! "  von E .  U lrich ; „ S ä n g e r ­
m arsch". 12. H ausorchester: „A lte  K a m e ra d e n " , M arsch von 
Teike. 13. Gemischter C h or m it O rchesterbegleitung: „R osen  
a u s  dem S ü d e n " , W alze r von 2 o h . S t r a u ß .  M usik: D irig en t 
F r a n z  M o c k . D irig en ten  der L h ö re : Ludw ig M o c k  und 
L eh rer K a r l  K e r s c h b a u m .  A m  K la v ie r: K o nservato ­
ristin  F r a u  L eh re rin  L m m i K e r s c h b a u m.  B e g in n  % 8  
U h r abends. E in t r i t t :  I m  V orverkauf 8 0  Groschen, a n  der 
Kasse 1 Sch illing .

* E ro ß -H o llen ste in . Z u  unserer Nachricht in letzter Fo lge 
über den rä tse lh aften  T od des S ä g ew e rk sa rb e ite rs  Josef 
S c h n a b e l  w ird  n u n m eh r nach am tlichen E rh ebu ng en  fol­
gendes berichtet: D e r 3 0 jäh rig e  S ä g ew erk sa rb e ite r Josef 
S c h n a b e l  w u rde  a m  13. M a i  in  e inem  W ildbache bei 
H öllenstein  u n te rh a lb  eines 4 0  M e te r  hohen F elsens to t a u f­
gefunden. D ie  E rh eb u n g en  der G en darm erie  sowie der ge­
richtliche O rtsaugenschein  und  die gerichtliche Leichenöffnung 
fü h rten  zu r Festste llung , daß  der M a n n  sich o ffenbar in 
selbstmörderischer Absicht von dem Felsen herabgestürzt hatte . 
G ru n d  seines Lebensüberdrusses w a r  in  e inem  körperlichen 
Gebrechen gelegen, d a s  e s  S chnabel unm öglich machte, die 
von ihm  beabsichtigte E he m it einem  M ädchen  einzugehen. 
Schnabel h atte  b ere its  M itte  A p ril  Selbstm ordgedanken ge­
äu ß e rt, indem  e r  an läßlich  der geselligen Z usam m enkunft 
ein es  G esangvereines die S ä n g e r  au ffo rderte , e in en  T ra u e r ­
chor e inzu lernen , da  sie d a s  Lied bald fü r  ihn  brauchen 
w ürden .

* Höllenstein a. d. 9)66». ( K a r l  P a c h i n g e r  h .)  A m  29. M a i 
ha tte  hier Cer im  ganzen P b b s ta le  und w eit d arüber h in a u s  allseits  
äußerst beliebte F lehchhauer und G a stw ir t H err K a r l P a c h i n g e r  
u n te r sehr tragischen U m ständen seinem Leben in  geistiger U m nachtung 
ein E nde  bereitet. K a rl Pach inger h a t die Fleischhauerei und G ast­
wirtschaft im  J a h r e  1919 übernom m en, welche über 60 J a h r e  der F a ­
m ilie P ach in g e r gehörte. S e i t  1932 ton t e r aber in  größere finanzielle 
Schw ierigkeiten. Trotz redlicher B em ühungen , den R u in  des altangesehe­
nen H auses auszuhalten , kam e s  schließlich soweit, daß am  29. M a i die 
Z w angsverste igerung  in  W aidhosen a. d. P b b s  ausgeschrieben w urde. 
K a r l P ach inge r bem ühte sich n u n , die große G efahr sür sei» V a te rh au s  
endlich erkennend, insbesondere in  den letzten W ochen anscheinend er-

F e u erw e h rtru p p s  b a s  H erankom m en a n  jeden B ra n d h e rd  
zu erm öglichen." A bgetragene Ö fen sowie K isten, M öbel
u. dgl. d ü rfen  im  E rn s tfa ll  d a s  H erankom m en a n  den 
B ra n d h e rd  nicht behindern . 8 0  Z e n tim e te r breite G än g e  
w erden ausreichen. B esonders ist d a ra u f  zu achten, daß  die 
Bodenecken und  jene T eile  des D achbodens, wo die Dach­
sparren  m it dem F ußboden  zusam m entreffen, gänzlich frei­
gelegt w erden, weil dort der B ra n d  a m  ehesten w eitergreifen  
kann. E in e  gute V o rb e u g u n g sm a ß n a h m e  besteht d a r in , die 
Holzteile des Dachbodens durch F lam m enschutzanstrich oder 
feuerhem m ende Im p rä g n ie ru n g , z. B . m it C e llo n , schwer 
e n tf la m m b a r zu machen. D e ra r t  im p rä g n ie rte s  Holz ver­
kohlt w ohl, w en n  es  lange Z e it der F la m m en w irk u n g  a u s ­
gesetzt ist, ab e r es b re n n t nicht. Schließlich ist es auch sehr 
zweckmäßig, die H olzg itter, welche in  g rößeren  H äusern  zur 
A b teilu ng  oer B o d en räu m e  einzelner W o h n p a rte ie n  d ie n e n , 
entw eder gänzlich zu en tfernen  oder durch D ra h tg it te r  zu 
ersetzen. I m  E rn stfä lle  müssen sämtliche B odenkam m ern  
offengehalten  werden. D a s  W ichtigste ab e r ist folgendes: 
J ed e r  H au sb ew o hn er Zo ll sich bei jedem einzelnen G egen­
stand, den er a u f  dem  Dachboden a u fb ew ah rt, g en au  über­
legen, ob e r  wirklich unentbehrlich  ist. W e n n  ja ,  ob e r ihn 
nicht and e rsw o  aufbew ahren  könnte. A lle r  entbehrliche B o ­
denkram  soll verkauft oder a n  B edü rftige  verschenkt w erden, 
bevor die E n trü m p e lu n g  ohne Entschädigung, v ielm ehr aus 
Kosten des Besitzers von A m tso rg a n e n  durchgeführt w erden 
m uß. E s  liegt im Interesse der B evölkerung, die E n trü m p e ­
lun g  nicht n u r  ehestens vorzunehm en, sondern den en trü m p e l­
ten  Z u stand  auch d au ernd  aufrecht zu e rha lten . D ie frei­
w illige S tad tfeu e rw eh r von W aiöhofen  a . d. P b b s  und  die 
E xeku tivo rgane haben es ü bernom m en, gelegentlich der feuer­
polizeilichen Revisionen der Dachböden a lle  H au se ig en tü m er 
und  W o h n p a rte ie n  a u f  die E n trü m p e lu n g  hinzuweisen und 
a n  O r t  und S te lle  praktische Ratschläge zu erte ilen . Über 
die V orsorgen zu r aktiven B ekäm pfung  von  B rand bo m ben  
w ollen  w ir  in der nächsten F o lg e  unseres B la t te s  be­
richten.   L .
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jolgreidt, die V ersteigerung zu verhindern , durch A ustre ibung  der B ü rg ­
schaft für die M itte l  zur B ezah lung  der Zinfenrllckstände fä lliger D a r ­
lehensaufnahm en. Endlich fanden  sich auch zwei kap ita lskästige  F reunde, 
welche bereit w aren , den Schuldenstand zu übernehm en, bezw. fü r  ihn 
zu bürgen. E s  w aren  mehrfache W echfelfälle zwischen G erettetfem  und 
B erlorenfein , welche die N erven  des sonst star ten  M enschen zerrü tte ten . 
Endlich g laubte  sich K a r l P ach inger durch die Versicherungen der m aß ­
gebenden Persönlichkeiten und  ichltefeliche U nterfe rtigung  e ines  V e rtra g e s  
zu feinen S u ch ten  am  V orabend  sich völlig  a lle r G efahr enthoben. Z e it­
lich in der F rü h e  des Schickfalstages übergab e r einem  Freunde, der ihm 
in den schwersten S tu n d e n  treu  zur S e ite  gestanden h a t, sein G ew ehr zum 
Geschenke m it dem Vorsätze, dem Jag d v erg n ü g en  zu entsagen, um  a u s ­
schließlich m it rastloser A rb e it e in  neues Leben zu beginnen. E r  w a r 
gerade in  vo lle r A rbeit begriffen, a ls  er um  U hr früh , drei S tu n ­
den vor der V ersteigerung, infolge einer V erkettung unglückseliger Z w i­
schenfälle, welche erst e iner A ufk lärung  bedürfen, e in en  B rie f  em pfing, 
in  welchem e r verständigt w urde , daß die V ersteigerung dennoch s ta tt­
finde. D a s  Unglück w ollte  e s, daß sich Pach inger gerade in  diesem M o ­
mente alle in  bei der A rbeit au f der Schlachtbrücke befand. Plötzlich a u s  
a llen  H im m eln gerissen, nachdem e r sich vorher a lle r  G efah r en tronnen  
glaubte, und bei feinen hervorragenden Fähigkeiten  auch alle  A ussich­
ten habend, sich w ieder em porzuarbeiten, n u n  au f e in m al den scheinbar 
u n e n ttin n b a re n  U ntergang  vor A ugen, w a r  fein L ebensm u t gebrochen. 
N u n  geschah die unselige V erzw eiflungsta t, daß er den B rie f  m it einem  
M esser in  feiner impulsiven A rt auf den lis c h  spießte und  sofort in  
voller S in n e sv e rw irru n g  sich e rhäng te . O bw ohl einige M in u te n  später 
von einem  e in q u artie rten  S o ld a te n  abgeschnitten, konstatierte der eiligst

Pach inger _  . . .  P .  _
einem leiten schlagfertigen, oft sarkastischen, aber n iem and w ehtuenden 
M u tte rw itz , m it geradem , offenem, ehrlichem C harak ter, lebhaftem  T em ­
peram ent, dabei gutherzig und  treu  seinen zahlreichen F reunden . E r  
w a r  daher in  a lle n  K reisen der B evölkerung allgem ein sehr beliebt. 
Pach inger w a r erst 47 J a h r e  a lt. E r  w a r im  K riege durch vier J a h r e  
a n  der F ro n t, zuletzt a ls  F euerw erker im Feldhaubitzen-R egim ent N r . 2, 
und w urde mehrfach ausgezeichnete G roße und  kleine S ilb e rn e  un d  zwei 
bronzene T apferke itsm eüaillen  und  d a s  eiserne Verdienstkreuz am  B ande  
der T apferkeitsm edaille. E r  w a r  tä tig e s  M itg lied  fast sämtlicher Lokal- 
vereine und h a t sich seit fünf J a h r e n  a ls  F e u e rw e h rh a u p tm a n n  um  den 
O rt besonders verdient gemacht. S e in  Leichenbegängnis gestattete sich 
denn auch zu e iner großen T rauerkundgebung, a n  der sich ru n d  900  b is  
1000 Menschen beteiligten und  w ie sie H öllenstein noch n ie  gesehen, ha t. 
E s  rückten alle  V ere ine  korporativ a u s , und  zw ar der M ännergesang ­
oerein, K rieger-K am eradschastsoerein und  die Feuerschlltzengilä  m it 
ihren F a h n e n . F e rn e r  100 M a n n  F euerw ehren  m it A bordnungen  a u s  
fast a lle n  O rte n  der Bezirke A m stetten, Scheibbs und  W ey e r und  27 
Feuerw ehlkom m andanten  m it dem B ezirk s-F euerw ehr-K om m andan ten  
von W aidhofen. Ser G astw irte- und  Fleischhauergenossenschast und  noch 
viele andere V ertre tu n g en . D e r m it den F eu e rw eh r- u nd  K rieger­
insignien geschmückte S a r g  w urde aus e iner Feuerspritzenlafette von  der 
mit T rau e rf lo r überzogenen M otorspritze gezogen. 48 K ränze  und  zahl­
reiche andere B lum enspenden  w urden  nachgetragen. E in  im posanter 
Zug  von K ilom eterlänge , vo ran  die O rtsfeuerw ehrkapelle . D er M ä n ­
nergesangoerein sang in  der Kirche und  am  offenen G rab e  zwei T r a u e r ­
chöre. D er Oberschützenmeister, Forstm eister I n g .  A n to n  B  l a  s ch e k, 
nahm  Abschied vom geliebten Schützenbruder und  Iaadkam eraüen  im 
N am en  der Schiitzcngilde und der W eid m än n er und gab ihm  a ls  letzte 
E h ru n g  den E hrenbruch in s  G ra b . welchem B eispiel h ie rauf geschlossen 
alle Schützen und W eid m än n e r folgten. W äh ren d  der F ah n e n eh ru n g  
ipielte die K apelle  den „G u ten  K am eraden"  und  drei Böllerschüsse g rü ß ­
ten zum letzten M a l  den to ten  K am eraden . H ieraus sprach der B e- 
z irks-F euerw ehr-K om m andan t H err H a n s  B  l  a  s ch k o a u s  W aidhosen 
warm e W o rte  des Abschiedes im N a m en  der F eue rw ehren . S o d a n n  
hielt H err P f a r re r  J u l i u s  O  t  t dem T o ten  e inen  tiefem pfundenen N ach­
ruf. E r  schilderte den gu ten  M enschen K a r l P a c h i n g e r ,  der durch 
seinen scheinbar nieversiegenden O p tim is m u s  alle  vom Unglück B e ­
trogenen  und  Niedergedrückten a u fm un te rn  und em porrichten und  neuen 
L ebensm ut einflößen konnte, n u r  sich selber konnte er e s  nicht. E r  
m ahnte  in rührenden  W o rte n  gegen die ikberm annung , fre iw illig  von 
dieser W elt zu scheiden, ohne von G o tt gerufen ZU  sein. 
U nd e s  gab  w ohl n u n  keinen M enschen aus diesem Friedhofe, dem die 
Augen nicht feucht w urden und  Ser des T o ten  in a llen  E h ren  gedachte 
und von ihm Abschied nahm .

St. Georgen a. R. ( T o d e s f a l l . )  F re ita g  den 3 1 . ds. 
ist der E isen bah ner i. R . und Hausbesitzer H e rr  M ichael 
H e i n z l i m 61. L eb en s jah re  gestorben.

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. D er nächste evangelische G o tte s ­

dienst in  A m stetten  findet a m  P fing stso nn tag  den  9. J u n i  
u m  9  U h r v o rm itta g s  a ls  P fingstfestgottesdienft m it a n ­
schließender F e ie r  des HL A b end m ah les  statt. Gleichzeitig e r ­
folgt die feierliche A u fn a h m e  der N eue in tre tenven  in die 
evangelische Kirche A .B . A m  gleichen T ag e  u m  1 0 .1 5  U hr 
v o rm itta g s  w ird  der K indergo ttesd ienst abg eha lten .

— Alt-katholijcher Gottesdienst. A m  P fin g stm o n tag  den 
10. J u n i  findet u m  3  U h r n ach m ittag s  im  evang. B e tfaa l, 
P re in sbachers traß e  8 , e in  alt-katholischer G o ttesd ienst, be­
stehend a u s  Hl. A m t in  deutscher Sprache m it P re d ig t und 
A bend m ahl s ta tt. G esinnungsfreunde find herzlich w ill­
kommen.

— Der neue Rettungswagen. D e r neue R e ttu n g sw ag e n  
fü r infektiöse K ranke, e in  fabriksneuer S te y r ,  T y p e  40, 
m odernst ausges ta tte t m it zwei T ra g b a h re n , w urde b ere its  in 
der Vorwoche in  den D ienst der A llgem einheit gestellt. S o m it  
ist einem  lange gehegten W unsch und e in er unbedingten  N o t­
wendigkeit endlich S o rg e  getragen . D e r  T r a n s p o r t  der K r a n ­
ken kann n u n  raschest durchgeführt w erden und  dem P e rso n a l 
der A m stettner R e ttu n g sa b te ilu n g  w ird  durch diese E in rich ­
tu n g  der b isher so schwere D ienst bei den langsam en K r a n ­
k en tran sp o rten  m it den  P fe rü ew ag en  erheblich erleichtert. 
S o  sehr w ir  diese m oderne S a n itä ts e in r ic h tu n g  begrüßen, 
w ollen  w ir  hoffen, Laß die B evölkerung  von S t a d t  und 
L an d  n a tü rlich  möglichst wenig davon  in  Anspruch nehm en 
m uß, denn G esundheit ist doch der g rößte Schatz, den ein 
M ensch besitzen kann. W ie w ir erfahren , kostet der W ag en  
e tw a  1 7 .00 0  S ch illing .

—  Teilweises Ende der Staubplage! I n  der Vorwoche 
wurde in  A m stetten  eine m otorisierte S traßenspritze in  den 
Dienst gestellt. E s  handelt sich u m  einen  von der S ta d t -  
gem einde S t .  P ö lte n  gebraucht ü b e rn o m m en en  W ag en , der 
natü rlich  wesentlich schneller a ls  der b isherige P ferdew agen  
diese A rb e it leisten w ird . J e d e n fa lls  ist auch diese N eu e­
run g  sehr zu begrüßen.

— Schützenverein. D a s  a m  S o n n ta g  den 2 6 . M a i  a b ­
gehaltene erste Feusrfchießen erfreute sich e ines lebhaften  B e ­
suches. E s  erreichten a n  Tiefschüssen: 1. F ra n z  Sattlecker, 
1135  I . ;  2 . O tto  E b e rl, 1 235  £ . ;  3. D ir .  F r a n z  K re n n , 
1 533  T .  Kreise: 1. P a u l  W aib e l, 4 2 , 3 9 , 3 7 ;  2. Joses 
R eifinger, 4 2 , 3 9 , 2 8 ;  3. F ra n z  B ra n d s tö tte r , 3 6 . S te h ­
bock: 1. A lo is  Urfchitz, 19, 1 6 ; 2. F ra n z  Sattlecker, 19, 1 4 ;

3 . F r a n z  B ra n d stö tte r , 17. D e r nächste Sch ießtag  findet we­
gen der P fingstfeiertage  erst a m  S o n n ta g  den  16. J u n i  ab  
2  U h r  n ach m ittag s statt. G äste und F reu n d e  des Schieß­
wesens w illkom m en. B em erkt fei, daß  V ereinsgew ehre  zu r 
kostenlosen B enü tzung  zur V erfü g u n g  stehen. M u n itio n  ist 
a m  Schießstand erhältlich .

—  Tragischer Antounsall. D e r beim  hiesigen Fleischhauer 
u nd  G astw irt E r b e r  tä tig e  C h au ffeu r n a m e n s  E b n e r  
geriet am  vorigen  S o n n ta g  m it feinem m it F ässern  bela­
denen L astk raftw agen  in  der N ä h e  von E u ra ts fe ld  in  einer 
K u rv e  a u ß e rh a lb  der F a h rb a h n  und  fuh r in einen neben der 
S t r a ß e  fließenden B ach, wobei der W ag en  sehr stark beschä­
digt und  der F a h re r  selbst getötet wurde. E in  M itfa h re r  
blieb ohne bem erkensw erte V erletzungen.

— Verhaftung eines Zechprellers. A m  3 1 . M a i  kam  in 
die hiesige H o fm a n n b a r e in  M a n n ,  der sich a l s  T ie ra rz t a u s ­
gab und e rzäh lte , daß  er sich gerne e in m al am üsieren  wolle. 
E r  bestellte von V o ll  U h r b is  zur S p errs tu nd e  der R eihe 
nach 4 Flaschen B ie r , 2  Flaschen W ein , 2  Flaschen S e k t und 
2  Flaschen M inera lw asser sowie eine größere A n zah l Z ig a ­
re tten , sodaß die Zeche über 56  Sch illing  ausm achte. A ls  
es z u r  B ezah lu n g  kommen sollte, stellte sich h e ra u s , daß  der 
M a n n  keinen Groschen G eld hatte . W ie festgestellt w urde, ist 
der M a n n , der v erhafte t und  dem  hiesigen Bezirksgerichte ein ­
geliefert w urde, m it dem 2 5 jäh rig e n  H andelsangestellten  und 
V a g a n te n  A lb in  R  u  m  r  i ch a u s  E ggenburg  identisch. E r  
w ird  auch vom  G endarm erieposten  E b e lsberg  bei L inz wegen 
e in es  d o rt v erüb ten  B e tru g e s  gesucht und h a t  erst v o r ein i­
g en  T a g e n  in  W aidhofen  a . d. P b b s  eine e in m on atige  A r-  
reststrafe wegen B e tru g e s  verbüß t.

—  Verhaftung eines Fahrraddiebes. A m  1. J u n i  w ollte 
d er 3 2 jä h r ig e  L ohndiener A n to n  B  r  a  f ch 1 a u s  A nzendorf, 
Bez. M elk , im  hiesigen S tadtgebiete  e in .F a h r r a d  verkaufen, 
d a s  er, wie sich d a n n  herausste llte , vor 14 T ag en  in  S a n k t 
L eonhard  a . F .  gestohlen h at. D a s  F a h r r a d  w urde sicher- 
gestellt und  B rafch l, der wegen Totschlag und and eren  D e ­
likten vorbestraft ist, v erhafte t und  dem  hiesigen B ezirks­
gerichte eingeliefert.

—  Fahrraddiebstähle. D em  G ä r tn e r  Ig n a z  F r a n k l  
a u s  H aagberg  bei N euhofen a . ü. P b b s  w urde a m  31. M a i  
e in  H erre n fa h rra d , d a s  er im  V o rh a u s  des hiesigen G ast­
h auses Sch illhuber unbeaufsichtigt stehen ließ , gestohlen. D a s ­
selbe h a t  e in e n  W e r t  von 50  Sch illing , ist M ark e  „ S te y r " ,  
h a t  fchwarzlackierten R a h m e n , solche F e lgen , abn ehm b are  
Lenkstange m it H olzgriffen und  ist an  der Antriebfcheibe a n  
der Inn en se ite  eine M effingfchraube angebracht. —  A m  1. 
J u n i  w urde dem in M lle rsb a c h  N r . 40  w ohnhaften  W ir t-  
schaftsbefitzerssohn E n g e lb e rt K r e n n  a u s  dem  H a u s f lu r  
d es  hiesigen G asthauses B ra n d stö tte r  ein  H erre n fa h rra d , d a s  
er d o rt unbeaufsichtigt stehen ließ, gestohlen. D a s  F a h r ra d  
ist fast neu , M arke  „ J p a k " ,  N r . 4 6 7 .7 5 3 , h a t  fchwarzlackier­
ten , m it B lu m e n  verzierten  R a h m e n , schwarze F e lg en  m it 
g rü n e n  S tre ife n , n o rm a le  Lenkstange, Kettenschützer, S e m - 
peritbereifung  und e in en  W e r t  von 1 70  S ch illing . I n  bei­
den F ä l le n  find die T ä te r  u nb ek ann t u n d  w urde deren  A u s ­
forschung in die W ege geleitet.

— Tonfilme der kommenden Woche. B e g in n  der A bend­
vorstellungen um  y 29  U h r. Jed en  F re ita g  n achm ittags  A r-  
beitslo fenvorstellung . V o n  F re ita g  den 7. b is  einschließlich 
ÜDÜontag den 10. J u n i  (P f in g s tp ro g ra m m ): G u stav  F röh lich  
u nd  M a r ia  A ndergast in „ A b e n t e u e r  e i n e s  j u n ­
g e n  H e r r n  i n  P o l e  n “ . M ittw och  den 12. und  D o n ­
n e rs ta g  den 13. d s .:  D e r große S p o r tf ilm  „ D i e  w e i ß e  
M  a  j e st ä  t “ . V o n  F re ita g  den 14. b is  einschließlich M o n ­
tag  den 17. J u n i :  „ B e i  d e r  b l o n d e n  K a t h r e i  n “ .

Aus Melk und Umgebung.
Hubertendorf. (V  o l k s  k u n  st w  o ch e.) D e r niederöster- 

reichifche V olksliedarbeitsausfchuß  v eran sta lte t u n te r  F ö rd e ­
ru n g  und  L eitung  des bundesstaatlichen V olksb ildungsrefe- 
ren ten  fü r  N ieöerästerreich vom  15. b is  20 . J u l i  in H u ber­
tendorf die 6 . Volkskunstwoche. D ie V e ra n s ta ltu n g  u m faß t 
V o rträ g e  über W esen und  A ufgabe der V olksbildung, die 
geistigen G ru n d la g e n  von S i t te  und  B ra u c h ; Geschichte, W esen 
und  P flege der Volkskunst (M ärchen , S a g e , V olkslied , 
Volksmusik, V o lkstanz , Laienspiel und V olksbühne, K in d e r­
spiel, K asperlth ea te r, Heimpflege, T rach t, handwerkliche 
Volkskunst usw .). Uber die Volkskunst im  D ienste der F est­
k u ltu r und  die G rundsätze der Volkskunstpflege werben beson­
dere V o rträ g e  abg ehalten . F ü r  N äch tigung  u n d  V erp flegung  
in  H ubertendorf ist pro  T a g  ein  B e tra g  von 8  3 .9 0  zu e n t­
richten, außerdem  e in  K ostenbeitrag  fü r  die W oche von 
8  4.— , welcher sich fü r  M ind erb em itte lte  a u f  8  2 .—  e r ­
m äß ig t. A nm eldungen  in H u b e r t e n d o r f  u nd  beim  
bundesstaatlichen V o lksb ild un gsrefera t fü r  Niederösterreich, 
W ie n , 1. B ez., Herrengaffe 2 3 , b is  14. J u n i .

Pbbs. ( E v a n g .  G o t t e s d i e n s t . )  D e r nächste ev an ­
gelische G o ttesd ienst in  P b b s  findet a m  9. J u n i  u m  2  U h r 
n ach m ittag s a l s  Pfingstfestgottesdienft m it anschließender 
F e ie r  des h l. A b endm ahles  in der Schule statt.

Melk. ( V o r n  S t i f t e . )  I n  R o h ren d o rf bei K re m s  ist 
v or K urzem  der P f a r r e r  P .  O tto  F  r  i d t h  u  m  nach schwe­
rem , lan gem  Leiden im  5 7 . L eb en s jah re  verschieden. D er 
A b t des S t if te s  M elk , der selbst viele J a h r e  a l s  P f a r r e r  
in R o hrend orf gew irkt hatte , nah m  u n te r  g roßer geistlicher 
Assistenz die feierliche E insegnung  vor.

Melk. ( R e i f e p r ü f u n g . )  A m  hiesigen S t i f t s g y m n a ­
sium  fand die R e ifep rü fu ng  ab  M ittw och  den 2 9 . M a i  b is  
einschließlich 1. J u n i  u n te r  dem Vorsitze des Landesfchul- 
infpektors S tu d ie n ra te s  A lo is  V  e r  a  n  e k statt. D e r P r ü ­
fun g  unterzogen sich a lle  3 0  S ch ü ler der 8 . Klasse. H ievon 
erh ie lten  8  ein Z e u g n is  der Reise m it A uszeichnung, u nd  
zw ar K a r l  Hainisch, Erich J ä g e rsb e rg e i , Em m erich  K ainz , 
H erbert Löw, K a r l  P aw lik , F lo r ia n  Schweitzer, K a r l  S t e i ­
ner und  Heinrich W iesb a u e r . 17 K an d ida ten  w urden fü r

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind
durch Nummern gekennzeichnet.

„ re is"  e rk lärt: H elm u t F ich ten th a l, Benedikt E u t tm a n n ,  Leo­
pold K a lte n b ru n n e r, Ig n a z  K lin g e t, Leopold K o rn , A u g u ­
stin L igu rsk y , K a r l  M a y e r ,  O sk ar N a tla c e n , P a u l  N a t-  
lacen , W ilh e lm  N ow ak, Joses Nutz, F ra n z  S ch nell, A n to n  
S ieder, W ilh e lm  S o m m erfe ld t, R o m a n  S ta m m , F r a n z  
W einberget und  A n to n  Wiltfchko. 4  P rü fl in g e  w urden  a u s  
M a th em atik , 1 a u s  Griechisch zurückgestellt und müssen die 
P r ü fu n g  a u s  einem  G egenstände im  H erbstterm in  1935  w ie­
d erho len . --------------

Aus Obersteiermark.
A dm ont. ( E h r u n g  e i n e s  P r i e s t e r s . )  D e r G e- 

m eindetag  von  A d m o nt h a t  den K reisdechan t fürstbifchöf- 
lichen K o n fif to ria lra t P a te r  K o rn e liu s  K  ö ß l e r  der B en e­
d ik tinerabte i A d m o n t einstim m ig  zum  E h r e n b ü r g e r  
der M arktgem einde A d m o nt e rn a n n t. Diese seltene E h ru n g  
ist a u f  die großen  Verdienste zurückzuführen, die sich P a te r  
K ö ß ler u m  die Seelsorge und die Jugenderziehung  u nd  nicht 
zuletzt u m  die U nterstü tzung der A rm en  erw orben  hat.

Admont. ( R e i f e p r ü f u n g  a m  S t i f t s g y m n a ­
s i u m . )  A m  S tif tsg y m n a fiu m  in  A d m o nt fand S a m s ta g  
u n te r  dem  Vorsitze des Landesfchulinspektors H o fra t M  ö r  t l 
die m ündliche M a tu r a  statt. Z u  dieser tra te n  16  S ch ü ler a n . 
A lle  M a tu r a n te n  haben  die R e ifep rü fu ng  m it E rfo lg , fü n f  
m it A uszeichnung abgelegt.

Radio-Programm
vom Montag den 10. bis Sonntag den 16. Juni 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9 .0 0 : M o rg en b erich t. 9 .2 0 : 
W ie n e r  M ark tberich te . 9 .3 0 : W ette rv o rb e ric h t. 10 .5 0 . W as ie rs tan d s- 
berichte. 1 1 .55 : W ette rb e r ic h t u nd  W ette ia u ssic h te n . 13 .00 : Zeitzeichen. 
W ette rb erich t. K urse  usw. 14 .00 : V e r la u tb a ru n g e n . 1 5 .00 : Zeitzeichen, 
W ie d erh o lu n g  des  W ette rb e r ic h tes , K urse usw. E tw a  1 6 .00 : N ach- 
in ittag sb crich t. E tw a  1 9 .0 0 : Zeitzeichen, 1. A bendberich t, M i t te i lu n ­
gen des  H e im a td ien s te s, P ro g ra m m , W e tte r , a lp in e r  W ette rd ienst. 
Zw ischen 22 .00  u n d  2 2 .3 0 : 2 . A bendbericht, W ied erh o lu n g  der Wetter- 
auslich ten , V e r la u tb a ru n g e n .

Pfingstmontag den 10. Juni: 9 .3 0 : Zeitzeichen, W ettervorhersage, 
V orm ittag sp ro g ram in . 9 .3 5 : O rg e lv o iträg e . 1 0 .05 : U nterha ltungskonzert 
der W ie n er P h ilh arm o n ik er . M itw irk en d : M a r ia  J o o g ü n . 11215: F rank  
High m a n : D er Psingstigel. 1 1 .45 : T iro le r K om ponisten. 12 .55— 14.15 : 
U nterhaltungskonzert. 1 5 .00 : Zeitzeichen, M ittaasb e rich t, P ro g ra m m  fü r 
heute, V e rla u tb a ru n g e n . 1 5 .1 5 : Friedrich S m e ta n a : A u s  m einem  Le­
ben, S tre ichquarte tt. 1 5 .50 : A ngkor, Sie R u inenstad t im  Dschungel. 
16 .20 : W ien  in  Lied und  T anz . 1 8 .1 0 : D urchs M on tafon . 18 .35 : 
W ie n  w örtlich. 1 9 .00 : Zeitzeichen, P ro g ra m m  fü r  m orgen, S p o r t­
bericht. 19 .10 : R udo lf W alzte. Lieder. 1 9 .4 5 : Die O pere tten  von J o ­
h a n n  S tr a u ß . E in  Z yk lus. ° ,W ie n e r  B lu t" .  2 2 .0 5 : A bendbericht, der 
S p o r t von heute. 2 2 .3 0 : R o b ert S chum ann  (zur 125 . W iederkehr des 
T o d e s ta g es). 2 3 .2 5 : U rlop  v A n ftr ij. 2 3 .35 : V e rla u tb a ru n g e n . 23 .50  
b is  1 .00 : Tanzm usik ( a u s  dem K ursalon , P a l a i s  de banse).

Ubier Mundgeruch
wirkt a b s to ß e n d ; m iß farb ige  Z ähne en tste llen  d a s  schönste Ant­
litz. Beide S chönheitsfeh ler w erden  o ft schon durch e inm aliges 
Putzen mit d e r  herrlich erfrischend schm eckenden C hlorodont- 
Z ahnpaste  bese itig t. C h lorodont g ib t d en  Z ähnen schimmern­
den  E lfenbeinglanz, o h n e  d en  Zahnschm elz zu beschäd igen . 
Tube S. -.90 ._______________________________D sterr. Erzeugnis.

Dienstag den 11. Juni: 1 2 .00 : M ittagskonzert. V e rtra u te  K länge. 
1 3 .10 : Fortsetzung des M ittagskonzertes. Leopold Sw kow ski d irig iert 
d a s  Ph iladelph ia-Sym phonieorchester. 1 4 .00 : H edwig von Debiezka, 
S o p ra n , Helge R osw aenge, T enor. 15 .20 : S tu n d e  der F ra u . 15 .40: 
K inverstunde. I n  der H eim at ist e s  schön. 16 .10 : A u s  Tonfilm en. 
1 6 .55 : D ie  Sechste österreichische L ichtb ilderausstellung im K ü n stle rh au s . 
1 7 .0 5 : B astelftunde. 1 7 .30 : D e r B ru n n e n  im V olksleben. 1 7 .45 : Lie- 
deroorträge. 1 8 .1 5 : Österreich und der Reichsgedanke. V ölkerstaat Ö ster­
reich (1 8 6 7  b is  19 1 9 ). 1 8 .40 : Französische Sprachstunde. 19 .10 : W eid ­
m a nnshe il. E in  Blick in s  g rüne  J a h r  (Ü b e rtrag u n g  a u s  G ra z ). 19 .40 : 
S tu n d e  des H eim atdienstes. 2 0 .0 0 : W a n n  der A uerhahn  balzt und 
w a n n s  R o tttö p fe rl schreit. E in  H öibericht vom P la ttenkogel bei Ischl 
A m  M ikrophon : A n d re a s  M ischet. 2 0 .3 0 : Französische Operettenmusik. 
1 . A u s  berühm ten  französischen O pere tten . 2 . „D er Schotte von E h a to u " , 
B u ffo -O per von Leo D elibes f  Ü bertragung  a u s  P a r i s ) .  2 1 .3 0 : D a s  
F eu ille to n  der W oche. 2 2 .1 0 : A n to n  B ruckner: R iege F -M o ll. 2 3 .20 : 
Bücherecke. 2 3 .3 5 : V erla u tb a ru n g e n . 23 .50— 1 .0 0 : Nachtkonzert.

Mittwoch den 12. Juni: 1 0 .20 : Schulfunk. Niederösterreichische 
M undartd ich ter. 1 1 .3 0 : S tu n d e  der F r a u . 1 2 .0 0 : M ittagskonzert. 1 3 .1 0 : 
Fortsetzung des M ittag skonzertes. 1 4 .0 0 : P e te r  J ljitfc h  Tschaikowsky. 
1 4 .2 0 : V erlau tb a ru n g en . 1 5 2 0 :  K inderstunde. G ym nastik. 1 5 .40 : J u ­
gendstunde. S a g e n  und  M ärchen  a u s  Österreich. 1 5 .55 : D ie Spanhche
R p ittr f l l lT o  Q iirrt im o if iu n lh r i r t t r is i r tn o r t  - - - - -  ~

Iiche Rundschau. P ro d u k tiv itä t der H ausw irtschaft. 1 8 .1 5 : M itte ilu n g en  
des H eim atdienstes. 18 .25 : „ S ieg fried " , O p er von R ichard  W ag n e r 
(Ü b e rtrag u n g  a u s  der W ie n er S ta a ts o p e r ) .  2 3 .2 0 : In te rn a t io n a le s  
Schw im m feft des Österreichischen Schw im m verbandes. H öibericht von 
den  Schm im m fonturrenzen. W asserballspiel der O lympischen M annschaft 
gegen E w ask . A m  M ik ro p h o n : W il ly  Schm ieget (Ü b e rtrag u n g  a u s  dem 
D ia n ab a d ). 2 4 .0 0 : V erla u tb a ru n g e n . 0 .15— 1 .0 0 : U nterha ltungsm usik .

Donnerstag den 13. Juni: 1 1 .3 0 : E rz ieh u n g s- u nd  Fürsorgeberufe. 
12 .00 : M ittagskonzert. 1 3 .10 : Fortsetzung des M ittagskonzertes. 1 4 .0 0 : 
W ie n er M änn erg e fan av ere in . 1 5 .20 : Eem einschastsstunde der a rb e its ­
losen J u g e n d . S o z ia le s  W an d e rn . 1 5 .40 : K inderftunde. D re i kleine 
Schw em chen. 1 6 .1 0 : F ra n z  S chubert: A u s  dem Liedeizyklus „D ie  W in ­
terreise", 1. T e il. 1 6 .5 5 : Unfallschutz und  U nfa llve rhü tung  a n  Pressen 
und  S ta n z e n . 1 7 .10 : S tu n d e  österreichischer K om ponisten der G egen­
w art. F ritz  Leeder. 18 .00 : D e r österreichische Erzherzogshut im  S t i f t  
K losterneuburg . 1 8 2 5 :  M itte ilu n g e n  der Österreichischen K unststelle. 
1 8 .3 0 : D a s  G eheim n is  der hettistischen Bilderschrift. 1 8 .5 5 : D ie  B u n ­
destheaterw oche. 1 9 .1 0 : M itte ilu n g e n  des H eim atdienstes. 1 9 .1 5 : A u s  
W erkstatt und  B u re a u . D er Bäckereiarbeiter. G a n g  durch eine M ü h le  
und  Besuch e iner gewerblichen Bäckerei. Bäckereilieder. 1 9 .5 0 : V o r ­
arlberger V olkstum . E in  H öibericht vom Trachtenfest in  B ludenz. A m  
M ik rophon : A n d re a s  M ischet. 2 0 .4 5 : Schw eizer B ilderbuch. E in e  H ö r­
folge. 2 2 .1 0 : D om  S om m er. 2 3 .4 0 : V erla u tb a ru n g e n . 23 .55— 1 .0 0 : 
Tanzmusik.

Freitag den 14. Juni: 1 0 .20 : Schulfunk. A lte s  H andw erk in  Ö ster­
reich. 1 1 .30 : S tu n d e  der F r a u . 1 2 .0 0 : M ittag skonzert. 1 3 .1 0 : F o r t­
setzung des M ittag skonzertes. 1 4 .0 0 : A lexander B ra ilo w sk y  und  die 
B e r lin e r  P h ilh arm o n ik er u n te r der L eitung  von Professor J u l i u s  P r i i -  
w er. 1 5 2 0 :  F rauenstunde. D ie  B riese W ilhe lm  'Busch' a n  M a r ia  
Anderson. 15 .40 : Jugendstunde . M usikleben im  J a h rh u n d e r t M a r ia  
T heresias und F ried richs  des  G roßen . 1 6 .1 0 : O perettenm elodien. 1 6 .5 0 : 
S taubbekäm pfung  durch S tratzenö lung . 1 7 .05 : W erkstunde fü r K inder. 
1 7 .30 : V io loncellovorträge . 1 8 .0 0 : W ochenbericht übe r K örpersport. 
1 8 .1 0 : B ericht über Reise und Frem denverkehr. 1 8 .2 5 : Technische R u n d ­
schau. 1 8 .4 0 : 150 J a h r e  P o r trä tsa m m lu n g  der R atio n a lb ib lio th e l. 
1 9 .1 0 : S tu n d e  des H eim atdienstes. 19 .30 : In te rn a t io n a le s  G artenfest 
(Ü b ertrag u n gg a u s  dem S chw arzenberggarten ). 2 0 .0 5 : W ettbew erb  fiir 
W ie n er W alze r, ästerreichhche M ärsche und eilten W iener M arschlied­
tex t. V eransta lte t von der K apellm eisterun ion  Österreichs. 2 2 .10 : S tilis t-  
lerankedoten. 2 2 .3 0 : Orchesterkonzert. 2 3 .5 5 : V erlau tb a ru n g en . 0 .10 
b is  1 .0 0 : Tanzmusik.



S e ite  6. » B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag den 7. Jun i 1935.

Samstag den 15. Juni: 1 0 .1 5 : Feierliche E in w e ih u n g  der D r. D o ll- 
futz-Eedächtniskapelle der B undeserz iehungsanstall in T raiskirchen (Ü b er­
tra g u n g  a u s  der B undcserz iehungsanstalt T raisk irchen). 1 1 .30 : S tu n d e  
der F ra u . 1 2 .00 : M ittagskonzert. 1 3 .1 0 : Fortsetzung des M ittagskonzer- 
te s. 14 .00: V erklungene T öne . 1 5 .0 0 : Ita lien ische  Sprechstunde. 
1 5 .2 0 : E igene Kurzgeschichten. M a r ia  D orow in . 15 .45: Chorkonzert. 
1 6 .20 : Sch iile rfah rt in die nieSeröfterreichifch-steirischen K alkalpen . 16 .45: 
L iedervorträge. 1 7 .10 : B u n te s  Leben um  u n s . 1 7 .25 : S challp la tten - 
W unschlonzert. 1 8 .10 : W ir  sprechen über F ilm . 18 .25 : W ir  le rnen  
V olkslieder. W iederholung und Ausblick (Ü bertragung  a u s  dem grasten 
K onzerchaussaal). 1 8 .50 : M itte ilu n g e n  des H eim atdienstes. 19 .10: 
W a s  w erden w ir  im  S o m m er ta n z en ?  19 .55 : D er Spruch. 2 0 .00 : 
..E in  W ie n er K om öd ian t" , e in  heiteres S p ie l von A rm in  F riedm ann . 
2 2 .1 0 : U nterhaltungskonzert. 2 3 .3 0 : V erlau tb a ru n g en . 23 .45— 1.00 : 
Symphonische Musik.

Sonntag den 16. Zuni: 8 .1 5 : Weckruf, Zeitzeichen. W etteroorhcr- 
sage (W iederho lung  der S a m s ta g m eld u n g ) . V orm ittag sp rog ram m . 8 .2 0 : 
T u rn e n . 8 .4 0 : R atg eb er der W oche. 8 .5 5 : F rühkonzert. 9 .45 : Geist­
liche S tu n d e  (Ü b e rtrag u n g  des G ottesdienstes a u s  der F ranziskaner- 
kirche in  W ie n ) . 1 1 .00 : ,z llr unser Landvolk. Schützt euch vor Schäd­
lingen im G a rte n  und —  Sonnenw ende und  Jo h an n isseu e r.
1 1 .4 5 : E rste s  Endspiel um  die Staatsm eisterschast im  H andball. A m  
M ikrophon: W illy  Schm ieger (Ü bertragung  vorn D ornbacher S po rtp la tz). 
1 2 .1 5 : Sym phoniekonzert. 1 3 .20 : U nterhaltungskonzert. 14 .15 : Z e it­
zeichen, M ittag sberich t, P ro g ra m m  fü r heute, V erlau tba rungen . 14 .30 : 
F irm u n g  im  P farrk irch le in  zu S a n k t Jakob . V eransta lte t vom A lt-W ie ­
n e r B u n d  (Ü bertragung  a u s  H eiligenstadt). .14.50: Bücherstunde. A ben- 
teurer-R ornane . 1 5 .1 5 : F ra n z  S chubert: S tre ichquarte tt A -M o ll, O p. 
29. 1 5 .50 : U ra lte  W irtsh ä u se r  a n  Ö sterreichs A lpcnstrasten. 16 .15: 
Spo rtreoue  in K losterneuburg. Ausscheidungskämpse des österreichischen 
Schw im m - und  K ajakverbandes fü r die Olympischen S p ie le  1936. Am 
M ik ro p h o n : W illy  Schm ieger. —  I n  den P a u s e n : K onzert der K loster­
neuburger S tadtkapelle  (Ü bertragung  a u s  dem S tran d b a d  in  K loster­
neu b u rg ). 1 7 .15 : österreichisches T raberderby . A m  M ikrophon: M ichael 
Fisch! (Ü bertragung  a u s  der K rie a u ). (S cha llp la ttenw iedergabe). 1 7 .3 0 : 
E lf  T ag e  D urst. 18 .00 : O tto  M a r ia  V olley . A u s  eigenen W erken. 
1 8 .2 5 : „ T ris ta n  und  Iso ld e" , O per von R ichard W ag n e r (Ü bertragung  
a u s  der W iener S ta a ts o p e r ) . E tw a  20.00 ( in  der ersten P a u s e ) :  Z e it­
zeichen, P ro g ra m m  der kommenden Woche. A bendbericht, der S p o r t  von 
heute. E tw a  21 .40 ( in  der zw eiten P a u s e ) : A u s  dem P ro g ra m m  der 
Woche. A bendbericht, der S p o t t  von heute. 2 3 .1 0 : V erla u tb a ru n g e n . 
23 .25— 1 .0 0 : Tanzmusik. ____________

Wochenschau
D e r deutsche In g e n ie u r  Jakob Baulig h a t  m it e inem  von 

ihm  erfundenen Land- und Waffermito den Ä rm elkanal
durchquert. E r  benötigte hiezu 8 S tu n d e n  und  2 0  M in u te n .

E in  tragischer Unfall ereignete sich in  S t .  P ö lte n .  D ie
M u tte r  der v ie rjäh rig en  Grete Kafka h a tte  v o r kurzem einem
zweiten M ä d e l d a s  Leben geschenkt. W ä h re n d  die T au fe  v o r­
genom m en w urde, blieb die v ie rjäh rig e  G rete  kurze Z e it u n ­
beaufsichtigt in  der W o h n u n g . A ls  die F a m ilie  a u s  der 
Kirche zurückkam, w a r d a s  K ind  spurlos verschwunden. D ie 
unglückliche M u tte r  a la rm ie rte  sofort a lle  N achbarn . Nach 
kurzer Z e it w urde b as  M ädchen in  der n u r  m ang elh aft ge­
deckten Jauchengrube  des H auses to t aufgefunden. G rete 
ha tte  in  der N äh e  der G ru be  gespielt, w a r  h ineingefallen  und  
in  der Jau che  ertrunken .

2 n  Wien w urde d a s  erste Wolkenkratzer-Cafe eröffnet. E s  
befindet sich a u f  den Terrassen des Hochhauses in  der H erren - 
gasse.

Papst P ins XI. feierte dieser T ag e  bei völliger geistiger 
und  körperlicher Frische seinen 78. G e b u r ts ta g .

D e r deutsche B eau ftra g te  fü r  A b rüs tu ng sfrag en , Joachim 
o. Nibbentrop, ist zum  außerordentlichen und  bevollm ächtig­
ten B otschafter in besonderer M ission e rn a n n t  w orden.

D er von B a n d ite n  en tfüh rte  S o h n  des F a b rik a n te n  und  
M i l l io n ä r s  Weyerhäuser ist n u n m eh r wieder aufgefunden 
worden. D e r  J u n g e  w urde a u f  der S tr a ß e  angetro ffen . D ie 
F a m ilie  des e n tfü h rten  K n aben  g ib t n u n  zu, daß  sie d as  
Lösegeld von 2 0 0 .0 0 0  D o lla r  a n  die E n tfü h re r  gezahlt h at. 
A lle rd in g s  behauptet sie, daß  die N u m m e rn  der einzelnen  
V anknotenserien von ih r  genau  n o tie rt w u rden .

Gegen den P räsid en ten  der südamerikanischen R epublik  
U ru g u a y , Gabriele Petto, w urde ein  Mordanschlag verübt. 
D e r nationalistische A bgeordnete B e rn a rd o  E a r c ia  gab  a u f  
den P rä s id en te n , a l s  dieser zusam m en m it dem  P räsid en ten  
von B rasilien , Vargas, einem  P fe rde ren nen  beiw ohnte, m eh­
rere  Schüsse ab . G a rc ia  u n te rn a h m  nach dem  A tte n ta t  einen  
Selbstm ordversuch. E r  w urde verhaftet.

D er neue französische Ozeanriese „Normandie" h a t a u f  
seiner Ju n gfern re ise  N ew york erreicht. D ie  „ N o rm a n d ie "  h a t 
m it dieser F a h r t  a lle  b isherigen  Rekorde der Ozeanriesen 
übertroffen.

D er jun ge  T en o r Emmerich o. M n ,  ein K ro a te , w urde 
durch e inen  fü n fjä h rig e n  V e rtra g  a n  die S ta a ts o p e r  v er­
pflichtet.

D er König von England, Georg V ., beging dieser T ag e  
seinen 70. G e b u rts ta g . D e r G e b u rts ta g  w urde in  herköm m ­
licher W eise begangen.

V erg ang enen  S o n n ta g  fand in  Wien die Frühjahrs­
parade des Wiener Heimatschutzes sta tt. E s  n ah m en  d a ra n  
3 0 .0 0 0  M a n n  teil.

D ie  O rtsg em ein de  Mattsee in Salzburg, e in  beliebter 
S o m m e ra u fe n th a lt, w urde zum  M a rk t erhoben.

B ei der E n d s ta tio n  der S tra ß e n b a h n lin ie  6 0  in M a u e r  
bei W ien  ereignete sich vergangenen  S a m s ta g  eine entsetz­
liche Verkehrskatastrophe, bei der fün f P e rso n en  den T od 
fanden  und auß erdem  fünf Schw erverletzte zu beklagen w a ­
ren . E in  a l s  P e rso n e n a u to  a d ap tie rte r Lastk raftw agen  m it 
einer zehnköpfigen Heurigengesellschaft w urde von einem  
S traß e n b a h n tr ie b w a g e n  g eram m t, w o ra u f der T riebw agen  
a u f  d a s  A u to  stürzte und  es vollständig  zerdrückte.

I m  S tad tgeb ie te  Steyr w urde eine M eng e  falscher Ein- 
Schilling-Stücke in den V erkehr gesetzt. Z w ei reichsdeutsche 
Handw erksburschen w urden a ls  T ä te r  verhafte t. E in e r  davon  
ist schon in Deutschland wegen Falschm ünzerei vorbestraft.

I n  Persien sind bei einem  öffentlichen Fest die Töchter des 
Schah  zum  ersten M a l  ohne Schleier erschienen. D ie s  e r ­
regte, zum al die anderen  F ra u e n  diesem Beispiel folgten, 
g roßes M iß fa llen .

D ie nördlichen P ro v in z e n  Belutschistans, vor a lle m  Die 
U m gebung  Ser S ta u t  Q u e tta ,  sind von e inem  katastrophalen 
Erdbeben heimgesucht w orden, d a s  sich a ls  eine der größten 
N atu rk a ta s tro p h en  seit M enschengedenken d ars te llt. D ie S ta d t  
Q u e tta  w urde dem Erdboden  gleichgemacht. 5 6 .0 0 0  M e n ­
schen w urden getötet. H underttausenüe sind obdachlos. D a s  
Erdbebengebiet w urde einige T age später wieder von neuen 
schweren E rdstößen betroffen, die a b e rm a ls  5 .0 0 0  P e rso n e n  
tü teten . W ild e  G renzstäm m e versuchten in diesem Unglücks­
gebiet zu p lü nd ern . 2 0 0  P lü n d e re r  w urden standrechtlich e r­
schossen.

D e r Grazer Stadtrat h a t den B a u  e ines Tunnels durch 
den Schloßberg beschlossen.

2 n  d a s  Postamt Oberwang w urde eingebrochen u nd  ein 
B e tra g  von 1 6 .0 0 0  S ch illing  a u s  einer eisernen Kasse en t­
wendet. A ls  T ä te r  w urde der S o h n  der P ostm eisterin , J o ­
h an n  Pow ischer, v erhafte t. M u tte r  und S o h n  h a tte n  die 
T a t  gem einsam  besprochen, der S o h n  h a t  sie d an n  a n  einem  
geeigneten T a g  durchgeführt.

Trosaiach w urde von e in er Hochwasserkatastrophe heim ­
gesucht. P io n ie re  des B u n b esh ee res  m u ß ten  die F euerw ehren  
bei der Hilfeleistung unterstützen.

A n  der L au san n e! U n iversitä t w ird  heuer der erste I n t e r ­
n a tio n a le  K ongreß  der weinfreundlichen Ärzte stattfinden .

I m  südlichen H o llan d  bau te ein  Lerchenpürchen sein Nest 
aus einer Eisenbahnschwelle. D e r tägliche Z u gsv erk ehr scheint 
die beiden nicht zu stören.

E in  heftiger Wirbelsturm, verbunden m it s in tflu tartig en  
R egen fä llen , h a t  in  Mexiko die Gegend u m  Xochimilco, S a n  
P e d ro  u nd  A c to p an  verw üstet. D ie  K atastrophe h a t  5 00  
T odesopfer gefordert. D ie  E in w o h n e r von S a n  P e d ro  und 
A ctop an  w aren , a l s  d a s  Unglück hereinbrach, in der Kirche 
versam m elt. I n  w enigen  Sekunden stieg d a s  W asser zwei 
M e te r  hoch. A lle  Kirchenbesucher ertran ken .
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Bücher und Schriften.
Haben Sic Angst? E ntm u tig u n g , innere  Unsicherheit beherrschen viele 

M enschen. D ie A ngst ist e in  w eit verb re ite tes  K u ltu rh e m m n is . I h r e  
Ä ußerungen, ihre  Ursachen und  geistigen H in te rg rü n d e  zeigt F ritz  Hocke 
in  einem  Aussatz aus, den d a s  eben erschienene Z uni-H esl des „®  e =
U e u e _ n _  E c k a r t “  en th ä lt. D en  „W eg zur S tro m lin ie “  fü h r t I n g .
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F .  l£. M a y e r  vor, e inen  bebilderten Einblick in  die „W eiße W e lt der 
K ranken" biete t E rw in  S ie g e r, d a s  Schassen des berühm ten  L ite ra tu r­
historikers der W ie n er U niversitä t, Joses N ad ler, behandelt D r, A dal­
bert Schm idt. E in  farb ig  bebilderter Aufsatz von Leopold S tuben rauch  
b ring t „R osen a ls  Zuchtobjekte", K a r l  M a r ia  G rim m e spricht zu F a rb ­
bildern  des Landschafters G ustav  S c h ü tt, F riedrich W allisch zu den A r­
beiten des B ild h a u ers  Heinrich K rippe! u. v. a . „D er getreue Eckart" 
kostet trotz dieses reichen und  gediegenen I n h a l t e s  im V ie rte lja h r nur 
S  5.— . P ro b eh eft kostenlos.

Gut und billig Einkochen —  eine K u n s t?  n e in ! D a s  neue A lbrecht 
D ü re r-B ü ch le in  „ G u t und b illig  Einkochen" macht der H a u ss ta u  diese 
A rbe it leicht und  sie kann sicher sein, wirklich schönes, schmackhaftes und 
h a ltb a re s  Eingekochtes zu erha lten . P r e i s  S  1.— , B estellungen a n  
den A lbrecht D ü re r-V e rla g , W ie n , 7., Bandgasse 2 8 , und  im  B uchhandel.
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Sdtifir » Mt s a u n . im w  u$ Dtiiitgtn, nt sanft aesntmortet Erntn min
Eine Viedenneier-Earnitur
(S o fa  und  6 S e g e ln ) ev. auch ovalen Tisch 
hiezu, w e ite rs  6 Rohrsesseln b illig  zu v e r­
lausen. Besichtigung, Schuschnigg-Prom enade 
12 , 1 . Stock.

Gemischtwarenhandlung
günstig zu verpachten. B esonders schöne A n- 
sangsmöglichkeit zur Erreichung einer sicheren 
Existenz fü r  jungen  K a u fm a n n  m it e tw as  
V erm ögen. Zuschriften u n te r „Pachtgeschast 
1 00"  a»  die V erw . ö. B l .  e rbeten . 102

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 57 Jahre bestehenden,

handelsgerichtlich protokollierten

Alizem. Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u rg g a sse  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Amerikanische Zvltvrmlbvgen
56 cm hoch, 44 c&i b r e i t ,  m it u n d  o h n e  S o ll-  und Habeneindruck, zu h a b e n  in  d e r

Druckerei Waidhofen a .d .M b s, Ges.m.b.H.

Pfingstmontag den 10. Juni 1935
w ir d  a n s ta t t  d e s  Z i m m e r e r - I a h r t a g e s  e i n

MLrrgst-Krän)chen
im  E a ß n e r - S a a l ,  W e y r e r s t r a ß e  2 2 , a b g e h a l te n  / B e g in n  8  U h r  a b e n d s  

E s  la d e n  h ie z u  höflichst e in  j ß O l W  U t l D  S t l H l Ü  f ^ Q & I Q I l

G eschäftsanzeige! 99

Der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs und Umge­
bung gebe ich bekannt, daß ich im Hause Hoher Markt 10 ein

rill
eröffnet habe. Besonders mache ich auf die handgearbeiteten 
B l u s e n ,  P u l l o v e r ,  J a c k e n  usw. aufmerksam. 
Ich gebe auch Anleitungen zur Herstellung aller Handarbeiten. 
Hochachtungsvoll

Karoline Zwack, Waidhofen a .d .Y bbs,  Hoher Markt Nr. 10

Hühnerfarm
m it 200 Stück, beste Rassen, w egen Ü ber­
siedlung billigst zu verlausen. A uskun ft 
und B esichtigung: H ilm -K em aten  N r . 24.

e s a
M i ,
pin

Schönes, komplettes

Schlafzimmer
Hartholz, samt Küche, auch andere G ebrauchs- 
gegenstände, Sesselbett, große S te h la m p e , 
F a u te u i ls  usw. w egen Ü bersiedlung p re is ­
w ert zu verkaufen. Besichtigung u nd  A u s ­
kunft : H ilm -K em aten  N r . 24. 97

A n zeige!
T eile  m einen  geehrten K unden  m it, daß 

ich m einen  S o h n  R udolf W eish u b e r e n t­
lassen habe.

A ufträge  dürfen  von ihm  nicht m ehr e n t­
gegen genom m en w erden. In sv e so n d e rs  e r­
suche ich, salls  e r Inkasso verlangen  sollte, 
ihm  nicht e in e n  Groschen zu geben.

B o r A nkauf m eines Ö p'pel-K abrio lett, 
Kennzeichen B  103 , Fahrgestell 4101 , M o ­
ll»  3930, w a rn e  ich.

Ernst Weishuber,
98 H and lungsvertreter, A rnstetten.
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Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Pbbs
fybbsitzerstraße N r . 12 , Fernsprecher N r . 22
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d ieAutoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

H a n s  Kröller, A a rh e m b e r g -P la tz  44 u n d  3, T e l. 
1 13 , A u to -  u nd  M a s c h in e n re p a ra tu r , B en z in - 
u n b  Ö ls ta tio n .

D o llsu ß -P la tz  18, S ta d tb a u -  
E i senbet

Baumeister:
Carl Deseyve, D r.
m eister, Hoch- u n d  E isenbe tonbäu .
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 33ein­
u n d  Z im m erm e ijte r , Hoch- u n d  E ise n b c to n b au , 
Z im m e re i u n d  S äg ew erk .
Eduard Seeger, P b b s to rg a sse  3, S ta d tb a u m e is te r , 
H ochbau, B e to n -  u n d  E isenbe tonbau .

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Vene, W aid h o se n -Z e ll a . d. 3)665, 
M ö b elfab r ik  u n d  B au tisch le ie i, M ö b e lh a lle .

Bäcker:
K a r l  P iatys Witwe. S ta rh e m b e rg -P la tz  39, 
D am pfbäckerei u n d  Zuckerbäckerei.

Buchdruckern:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ecs. m . b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, H oher M a rk t  9, W u rs t-  u n d  S e lch ­
w a re n , M ilch , B u t te r ,  E ie r ,  T o u iis te n -P ro v ia n t .
Joses Wüchse, 1. W aid h o fn c r K äse-, S a la m i- ,  
K onserven-, S ü d frü c h ten - , S pezere i- u n d  D e ­
likatessenhand lung . E n  g ro s , e n  d e ta il.

Drogerie, Parfümerie und PhotohanMung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönhcinz, F i l ia le  S ta rh e m b e rg -P la tz  35.

Essigerzeugung:
Ferdinand Pfau, U n te r d e r B u r g  13, n a t u r -  
e c h t e  G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  fü r  a lle  G e n u ß - u n d  K o n se rv ie ru n g s-  
zwecke in  F ä sse rn  u nd  im  K le in e n . G e g rü n d e t 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e rn b e rg -P la tz  11, T e le ­
phon  161 , 1. W aid h o sn e r S pezialgeschäft fü r  
F a rb w a re n , Ö lfa rb e n e rz eu g u n g  m . e lek tr. B e tr ie b .

Installateur:
Hans Blafchko S ta rh e m b e rg -P la tz  41 , T e l. 96. 
W asse r in sta lla tio n , s a n itä re , H e izu n g s- u n d  P u m ­
p e n an lag e n , S p e n g le re i, M ilch - u n d  K llchen- 
geschirr, kupferne Kessel u nd  W asserschiffe, E te r -  
n it-T ischbeläge u n d  W an d v e rk le id u n g e n , E te rn i t-  
a b flu ß ro h re .

Hafner:
Markus Krobath, H am inergaffe  2, Ecke W y r e r -  
ftraße, H o lz d au e rb ran d ö fen , H erde, F liese n  u n d  
P f la s te r .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
p h o n  161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elcktrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs
S ta rh e m b e rg -P la tz .

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, 
Phon 161.

3ele=

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
V erffcherungsaktiengesellschast (v o rm . n.ö. L a n d e s-  
V e rs ich e ru n g sa n sta lte n ). G eschäftsstelle für W a id ­
hosen a . d. P b b s  u n d  U m gebung . Bezirlsinspektor 
Franz W er, W ey re rs traß e  18, N a g e l.

iw
INI, 
R iö  
Mi 
lu t  

I H e ,  
. fe s

%

Der öeg zum Erfolg: 
Ständiges Inserieren!
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